
 ̂ Abonnementspreis
sur T h orn und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

m der Expeditwn u-:d den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 P f. monatlich; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiferl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

t ä g l i c h  abends mit Ausschluß
Ausgabe

der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen-«. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech'Anschluß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

^  18L. Freitag den 6. August 1897. X V. Iahrg.

Im  kaiserlichen Gesundheitsamt
erstatteten in einer Festsitzung am Dienstag, 
dem 3. August, nachmittags die Mitglieder 
der zur E r f o r s c h u n g  d e r  P e s t  von 
Reichs wegen nach Indien entsandten 
Kommission Bericht vor einer ansehnlichen 
Versammlung, unter der sich der S taa ts­
sekretär des Reichsamtes des Innern, 
Staatsminister Graf v. Posadowsky-Wehner, 
der Generalstabsarzt der Armee Dr. von 
Coler, der Wirkliche Geheime Rath und 
Vize-Präsident der deutschen Kolonialgesell- 
w sowie andere hervorragende
^*!^"^E eiten  aus amtlichen und wissen- 
schaftlichen Kreisen, darunter zahlreiche 
außerordentliche Mitglieder des Gesundheits-
° E ^ .° u s  Berlin und auswärts befanden.

U  des Direktors des Gesund- 
^ E ic h e n  Geheimen Oberregie- 

Köhler, übernahm der Ge- 
yeime Medizinalrath Professor Dr. Ger­
hardt den Vorsitz, indem er darauf hinwies, 
daß das Reich sich die Bekämpfung der 
Seuchen zur Ausgabe gemacht habe, und daß 
seit Begründung des Gesundheitsamtes 
wiederholt zu diesem Zwecke Expeditionen 
ausgesandt worden seien, so bereits 1878/79 
zur Erforschung der Pest nach Astrachan. 
Damals sei man dem Erreger der Pest 
bereits nahe gekommen, allein die Mittel der 
bakteriologischen Forschung seien noch nicht 
so weit entwickelt gewesen, um ihn feststellen 
zu können. Erst im Jahre 1894 sei der Pest- 
bazillus von Professor Kitasato, der ein 
Schüler Robert Kochs gewesen ist, und gleich- 
zeitig von einem Franzosen entdeckt worden.

ur diesem Jahre nach Bombay gesandte 
«ommlssion, deren Arbeiten in der letzten 

"on dem inzwischen in besonderer 
."ach Ostafrika gereiften Robert 

Ka5 wurden, habe die Aufgabe ge-
-n ,',ne^^^"sbedingungen des Pestbazillus 
k ä m v k u n » u n d  Maßregeln zur Be- 
erforickien Verhütung der Seuche zu 
Mitaliede',- der Versammlung sei, die

Kommission, die, reichbeladen 
nnt schätzen des Wissens, soeben in die 
Heimat zuruckgekeh^ sei, festlich zu begrüßen.
Gaffkv"^,. A ^izinalrath, Professor Dr.

der Kommission, erstattete 
d ^ c h t u b ' r d e n  Verlauf der Expedition
deren La^vter^^.''wrsuchungen, sowie über
— -  ' llebnisse. welche bereits in der

Tagen.
"" ^ d a  von Conrrng.
, ^ --------(Nachdruck verbo

L k-. Fortsetzung.)
wir vertrauen!" rief j 

von Ruberg; „ich will Dir aber noch , 
Vorschlag machen: Nimm mein Kreuz 
und sende es mir als Erkennungsze 
zurück! Wenn Du das Deinige fortg 
konnte sein Fehlen Deinem Vater auffa 
'ich glaube, es ist so besser!"

.Ich danke Dir, geliebte Marie!" 
d ^ ö u e n te  .Du bist klug und gut 
oanke Dir tausendmal!"

Marie war aufgestanden und entr 
blner Kassette das Kreuz, welches Margu 
m ihre Tasche gleiten ließ.

. »Hier sind die Papiere," sagte sie t 
gewahre sie, wie Deinen kostba 
Schatz, Du hütest mein Lebensglück 
ihnen!"

Sie küßte die junge Frau stürmisch 
hinaus.

«„.Marie von Ruberg schob das Päc 
"^schüttelnd in die Kassette. 
s g ' D a s  ist eine merkwürdige Geschiö 
dies »Was kann Marguerite nur 
V.wn verworrenen Reden sagen wol 
w ^tzte sie hinzu, .jedenfalls soll si 

"icht getäuscht haben, ich will i 
treulich hüten!"

^  *  *  *

Mo^°* Unter-Präfekt Dubois saß 
zin»«^" desselben Tages in seinem Arb 
haali^ ' hohe, große Raum wai
W ölk^ durchwärmt, und die dufte

» ch n einer feinen Zigarre mischten

Presse bekannt gegeben sind. Professor Dr. 
Pfeiffer gab speziellen Bericht über das 
Verhallen verschiedener Thiere, namentlich 
der Hausthiere gegenüber dem Pesterreger 
und über die Jmmunisirungsversuche an 
denselben; Stabsarzt Dr. Dieudonns über 
die Versuche mit Heilserum und Privatdozent 
Dr. Sticker über die Diagnose und den 
Verlauf der Krankheit. Zum Schluß nahm 
Staatsminister Graf von Posadowsky das 
Wo r t : Die Reichsregierung habe es für
ihre Pflicht gehalten, beim diesjährigen 
Ausbruche der Pest in Bombay der Gefahr, 
die bei dem lebhaften Verkehr von Personen, 
Waaren und Nahrungsmitteln von dort 
nach Europa auch uns bedrohte, offen ins 
Auge zu sehen, und habe das Glück gehabt, 
Männer für die Expedition zu finden, 
welche durch ein hohes Maß von Sachver- 
ständniß und einen heiligen Eifer für ihre 
Aufgabe ausgezeichnet waren. Darum sei 
der von der Reichsregierung gethane Schritt 
erfolgreich gewesen und habe die Erkenntniß 
geschafft, wie und auf welchen Wegen dem 
Feinde zu begegnen, welche Vorbeugungs- 
maßregeln nothwendig seien. Die Mitglieder 
der Kommission hätten bei ihrem gefährli­
chen Unternehmen nicht nur eine That des 
Muthes, sondern, was noch mehr sei, auch 
eine nützliche That verrichtet und damit dem 
Vaterlande, wie der Menschheit einen Dienst 
geleistet. Es sei ihm, dem Redner, Be­
dürfniß, ihnen dafür in diesem Kreise ange­
sehener Männer den Dank des Vater­
landes und der Reichsregierung auszu- 
sprechen.

Politische Tagesschau.
Das Organ des Fürsten Bismarck, die 

.H a m b. N a ch r.", besprechen d i e Re i s e de s  
K a i s e r p a a r e s  nach R u ß l a n d .  Der 
Fortbestand der guten Beziehungen zwischen 
Berlin und Petersburg sei die wichtigste 
Grundlage der gesammten auswärtigen 
Politik. Durch den nachfolgenden Besuch 
des Präsidenten Faure werde die Bedeutung 
der deutsch-russischen Besprechungen noch er­
höht. Eine deutsch-russisch-französische Koope­
ration in Ostasien liege trotz der Fortdauer 
des alten Revancheverhältnisses zwischen 
Deutschland und Frankreich nicht außerhalb 
der Grenzen der Möglichkeit, namentlich so

mit dem zarten Bonquett des alten Rhein­
weins, der in dem hohen Römer perlte. 
Herr Dubois lehnte behaglich in seinem be­
quemen Sessel und dachte nach. Er war zu 
dem Entschluß gekommen, seinem Vorge­
setzten von dem überraschenden Funde, den 
er bei Magnus von Kettenberg gemacht 
hatte, einstweilen keine Mittheilung zu 
machen, sondern ganz auf eigene Faust zu 
operiren. Aus dem Hause des Präsidenten 
mußte die Warnung gekommen sein, wenn 
anders der junge Mann überhaupt ge­
warnt und nicht wirklich völlig unschuldig 
an der ihm zur Last gelegten Verschwörung 
war. Herr Dubois sah ein, daß er ganz 
außerordentlich vorsichtig zu Werke gehen 
müsse, um sich nicht bloßzustellen. Wenig­
stens würde ihm sein Vorgesetzter kaum 
dankbar gewesen sein, wenn er etwaige Be­
ziehungen Fräulein Marguerites in den 
Mund der Leute gebracht hätte. „Also 
Vorsicht und die größte Delikatesse!" sagte 
Herr Dubois zu sich, als er zu diesem 
Punkte seines Gedankenganges gelangt war. 
Er legte die Zigarre bei Seite und sah nach 
der Uhr. .Halb zwölf," murmelte er, „es 
wird gerade stimmen!" Er holte eine kleine 
Zange hervor und nahm das gefundene Mal- 
theserkreuz aus seinem Schreibtische. Vor­
sichtig, um die Fassung nicht zu beschädigen, 
löste er einen der die Ränder des Kreuzes 
markirenden Brillanten und wickelte ihn 
sorgsam in Papier. Dann verschloß er das 
Kreuz wieder und verließ das Haus. Er 
ging rasch durch die Straßen, bis er nach 
kurzer Zeit in der Wohnung des Präsiden­
ten anlangte. Er erfuhr, daß der Chef zu

weit der Antagonismus Rußlands gegen 
Frankreich in Frage kommt.

Die Nachricht eines hannoverschen 
Blattes, wonach G e n e r a l  Wal de r see  nach 
Ablauf der Legislaturperiode des Reichstags 
und preußischen Landtags Reichskanzler 
werden sollte, wird von der offiziösen 
„N. A. Z." als .Seeschlange" gekennzeichnet. 
Ueberdies wird von einer dem Grafen 
Waldersee nahestehenden Seite versichert, 
daß dieser, selbst wenn ein Antrag, die Nach­
folgeschaft des Fürsten Hohenlohe anzu­
nehmen, an ihn erginge, er dankend ab­
lehnen würde, da er Soldat zu bleiben 
wünsche.

Ueber den Charakter des Justizzustandes 
in B u l g a r i e n  wird der „Voss. Ztg." 
eine Mittheilung des „Pester Lloyd" aus 
Sofia berichtet, wonach das Blatt erklärt, 
es habe unwiderlegliche Beweise dafür, daß 
beim Mordprozesse Boitschew fortwährend 
über jedes Maß der Berichterstattung hinaus 
ein lebhafter Verkehr zwischen dem Justiz­
minister, dem Gerichtshof und dem bulgarischen 
Hofe bestanden habe. Boitschew und Novelle 
hätten von Anfang an das Versprechen in 
der Tasche gehabt, daß sie ein Todesurtheil 
nicht treffen würde.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. August 1897.

— Seine Majestät der Kaiser nahm, 
wie aus Kiel gemeldet wird, gestern nach 
dem Vortrage des Kriegsministers General­
lieutenants v. Goßler denjenigen des Chefs 
des Militärkabinets, Generals von Hahnke 
entgegen. Der Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. von 
Lucanus fand heute Vormittag statt. Hier­
auf arbeitete Se. Majestät längere Zeit mit 
dem Botschafter von Bülow und nahm dann 
militärische Meldungen entgegen. Beim 
Empfang des Generals von Hahnke hatte der 
Kaiser mit diesem anläßlich des Unglücks­
falles seines Sohnes in Norwegen eine 
längere Unterredung. Der Kaiser besprach 
an der Hand der an der Unfallstätte aufge­
nommenen Photographien den Trauerfall und 
drückte dem Vater sein Beileid aus. Im  
Winter sollen weitere Nachforschungen nach 
der Leiche unternommen werden.

Hause sei, und wurde in dessen Arbeits­
zimmer geführt. Herr von Werden kam 
ihm schon entgegen.

„Ich bin sehr gespannt; was haben Sie 
entdeckt, mein lieber Dubois?"

„Nichts, Exzellenz, garnichts!" ent- 
gegnete dieser. „Die genaue Nachforschung 
ergab weder verdächtige Papiere, noch 
Notizen — mit einem Worte, überhaupt 
kein Ergebniß!"

„Dann hat er etwas weggeschickt oder 
vernichtet!" rief der Präsident.

Dubois warf ihm einen Blick milden 
Vorwurfs zu.

„Die Post war unterrichtet und über­
wacht, Exzellenz!" sagte er sanft; „Papier­
asche nicht zu finden, — meiner Ansicht nach 
ist der junge Mann ungefährlicher, als wir 
geglaubt haben!"

„Oder klüger!" warf der Präsident ein; 
„alle Berichte unserer Spione stimmen 
überein, daß Kettenberg die Fäden der Ver­
schwörung in den Händen hält. Der Mensch 
macht ja auch aus seinem Franzosenhasse 
kein Geheimniß!"

Dubois verneigte sich.
„Ich werde mein möglichstes thun, Ex­

zellenz! — Darf ich noch eine außerdienst­
liche Angelegenheit berühren? Es ist mir 
heute ein in der Theaterloge Ew. Exzellenz 
gefundener Stein eingehändigt; ich ver­
muthe, daß Fräulein von Werden ihn dort 
verloren haben wird!"

Der Präsident betrachtete den Stein auf­
merksam.

„Das ist sehr wahrscheinlich!" sagte er, 
„meine Tochter und Frau von Ruberg

— Das Kaiserpaar gedachte heute Abend 
7 Uhr 20 Min. an Bord der Nacht „Hohen- 
zollern" von Kiel die Reise nach Rußland 
anzutreten. Das Eintreffen der hohen Reisen­
den auf der Rhede von Kronstadt ist zum 
7. vormittags in Aussicht genommen.

— Während das Kaiserpaar erst heute 
Abend auf der „Hohenzollern" nach Peters­
burg in See geht, ist das zur Begleitung be­
stimmte erste Geschwader bereits am Montag 
unter dem Kommando des Vize-Admirals 
Thomsen und des Kommandeurs der zweiten 
Division, Prinzen Heinrich, von Kiel nach 
der Rhede von Kronstadt gedampft, um 
die deutsche Flagge würdig zu vertreten. Die 
vier Panzerschiffe erster Klasse „Kurfürst 
Friedrich Wilhelm", „Brandenburg", „Weißen­
burg", „Wörth", denen der Aviso „Jagd" 
beigegeben, stellen das vorzüglichste Schiffs­
material, den vollendetsten Typus der 
deutschen Kriegsflotte dar. Jedes Schiff hat 
an Bord 556 Mann, d. h. im ganzen 2224, 
zu denen noch die Besatzung der „Jagd" 
mit 140 Mann kommt; also hat die erste 
Division im ganzen 2364 Mann. M it der 
zweiten Division unter dem Kommando des 
Prinzen Heinrich ist ja weniger S taa t zu 
machen, wenngleich die Panzerschiffe dritter 
Klasse „Sachsen" und „Württemberg" sich 
immerhin auch im Auslande sehen lassen 
können. „Sachsen" und „Württemberg" 
haben je 389 Mann an Bord, d. h. zu­
sammen 778 Mann, das Flaggschiff „König 
Wilhelm" hat den stärksten Besatzungsetat, 
nämlich 732 Mann, und der Aviso „Greif" 
155, sodaß also die zweite Division 1655 
Mann an Bord hat, hierzu die 2364 Mann 
der 1. Division, sodaß insgesammt 4029 
Mann vor Kronstadt erscheinen werden. Eine 
derartige stattliche deutsche Flotte dürfte 
Wohl noch niemals in einem fremden Hafen 
die Flagge gezeigt haben; und daß unsere 
Blaujacken, wo sie auch immer erscheinen, 
dem deutschen Namen Ehre machen werden, 
bedarf wohl keiner Hervorhebung. Das Ge­
schwader wird am 6. abends vor Kronstadt 
eintreffen. — Wie aus Petersburg ge­
meldet wird, ist in Peterhof ein Kommando 
der Berliner politischen Polizei unter 
Führung des Kommissars Dr. Henninger 
zum Sicherheitsdienste beim deutschen Kaiser 
eingetroffen.

— Der Kaiser hat in Kiel die Ernennung

tragen beide die Maltheserkreuze; der 
Stein sieht aus, als wäre er aus einem der­
selben !"

„Marguerite!" rief er ins Neben­
zimmer.

Im  nächsten Moment erschien das Ge­
sicht seiner Tochter unter der Portiere.

„Gieb mir einmal Dein Kreuz!" sagte 
der Präsident, mit dem Brillanten ans 
Fenster tretend.

Marguerite griff nach dem Halse, wo sie 
an einer feinen, goldenen Kette den 
Schmuck zu tragen pflegte. Die Kette und 
mit ihr das Kreuz waren von dem gewohn­
ten Platze verschwunden. Eine tiefe Blässe 
zog über Marguerites Gesicht. — Wie ein 
Blitz flog das Erinnern durch ihr Gedächt­
niß, daß sie einen leisen Ton, wie von 
reibendem Metall gehört hatte in dem 
Moment, als Magnus sie in seine Arme zog. 
Wenn sie bei ihm das Kreuz verloren und 
Dubois es gefunden hätte! War dieser 
väterliche Befehl eine Prüfung? „Viel­
leicht ist es dennoch in meinem Zimmer!" 
dachte sie.

„Ich will es holen, Papa!" sagte sie 
dann.

„Sie will Zeit gewinnen!" kombinirte 
Dubois; „sie hat es nicht; sie ist bei ihm 
gewesen!"

„Nehmen Sie Platz!" sagte der Präsi­
dent freundlich, „meine Tochter kommt 
gleich wieder!"

Da war Marguerite schon. Sie trug 
das Maltheserkreuz in der Hand und legte 
es vor ihrem Vater auf den Tisch. —



des früheren Ministers des Innern v. Köller 
zum Oberpräsidenten der Provinz Schleswig- 
Holstein vollzogen.

— Aus Wiesbaden wird der „Vossischen 
Zeitung" gemeldet: Es bestätigt sich, daß 
das Kaiserpaar von Bad Homburg aus 
während der Kaisermanöver mit dem italieni­
schen Königspaar, den übrigen fürstlichen 
Gästen und dem gesammten Gefolge, im 
ganzen über 150 Personen, an einem noch 
zu bestimmenden Tage hier eintrifft, um 
einer Festvorstellung im hiesigen königlichen 
Theater beizuwohnen. Die Galavorstellung 
wird eingeleitet mit einem Begrüßungsfest­
spiel von dem Dichter des „Burggrafen", 
Laufs; die Musik ist vom hiesigen Kapell­
meister Schlar.

— Die Kaiserin hat vor der Abreise aus 
Tegernsee für die Hilfsbedürftigen des Be­
zirks den Betrag von 1000 Mark und für 
Zwecke der evangelischen Kirchengemeinde 
500 Mk. überweisen lassen.

— Prinz Albrecht von Preußen wird am 
17. d. M., abends, auf einer Inspektions­
reise begriffen, in Stettin eintreffen. Der 
Prinz wird von Stettin aus die Pommer- 
schen Regimenter besichtigen und am 22. ds., 
morgens, wieder abreisen.

— Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe 
und seine Gemahlin werden den Winter in 
Potsdam verleben, wo der Prinz die 
Führung eines Garde-Regiments übernehmen 
wird. Der Prinz soll dann nach kurzer 
Zeit mit der Führung der 15. Kavallerie- 
Brigade betraut werden, deren Kommando 
nach Bonn verlegt werden soll.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
ist gestern Abend nach Schloß Werki abge­
reist und wird sich von dort nach Peters­
burg begeben, wo er am 6. ds. Mts. ein­
trifft.

— Am Mittwoch den 5. d. M. begingen 
fünf pensionirte Generale des preußischen 
Heeres den Tag, an dem sie vor 60 Jahren 
in die Armee eingetreten sind: der General 
der Kavallerie z. D. von Barby, der Gene­
ral - Lieutenant z. D. von Panwitz und die 
Generalmajors z. D. v. Bernuth, v. Leslie 
und Frhr. v. Reitzenstein.

— Finanzminister Dr. von Miguel ist 
gestern Abend zur Wiederaufnahme der 
Kur in Wiesbaden eingetroffen.

— Wie die „Elberfelder Zeitung" meldet, 
hat sich Staatsminister Thielen mit der 
Wittwe des verstorbenen Herrn Robert 
Wichelhaus von hier verlobt.

— Das preußische Handelsministerium
erläßt Vorschriften für die Aufstellung von 
Lehrplänen und das Lehrverfahren im 
Deutschen und Rechnen an den vom Staat 
unterstützten gewerblichen Fortbildungsschulen 
mit wöchentlich 4 bis 6 Unterrichtsstunden 
für jeden Schüler. Im  allgemeinen wird 
bestimmt: Bei Aufstellung der Lehrpläne
für gewerbliche Fortbildungsschulen ist da­
von auszugehen, daß der Unterrichtsstoff 
vorzugsweise für das bürgerliche Leben von 
Nutzen sein und den Lebens- und Berufs- 
Jnteressen der Schüler dienen soll. Dabei 
ist auf die örtlichen gewerblichen Verhält­
nisse (Ueberwiegen eines bestimmten Berufs 
u. s. w.) Rücksicht zu nehmen und zugleich 
die Pflege des religiösen Sinnes und der 
Liebe zum Vaterlande im Auge zu behalten.

Dubais beobachtete sie scharf und sah, wie 
die kleine, Weiße Hand zitterte.

„Sie ist es also doch nicht gewesen," 
dachte er, „aber weshalb dann diese Er­
regung?"

„Hier fehlt kein Stein!" rief der Präsi­
dent; „vielleicht gehört der gefundene Frau 
von Ruberg. Sie sehen, hier ist die 
Fassung unverletzt. Jedenfalls danke ich 
Ihnen sehr für Ihre Aufmerksamkeit. 
Hier ist der Brillant zurück, mein lieber 
Dubais!"

„Ich habe die Ehre, mich zu empfehlen!" 
verbeugte sich dieser.

„Leben Sie wohl, lieber Dubois!"
Marguerite griff nach dem Kreuz und 

entfernte sich. Sie drückte die heiße Stirn 
in die Hände und dachte nach. Was hätte 
sie thun sollen ohne Mariens Einfall, ihr 
das Kreuz mitzugeben? Der Verlust desselben 
hätte zu Nachforschungen geführt, ihn viel­
leicht verrathen. Marguerite beschloß, sich 
das verlorene Kreuz heimlich anfertigen 
zu lassen, Marie würde ihr das gern be­
sorgen.

Herr Dubois war inzwischen nach Haust 
gegangen und hatte das in seinem Besitz be- 
findlrche Kreuz zu sich gesteckt. Er nahm 

und fuhr zu Frau von Ruberg 
Mädchen meldet- ihn, und die junge 

^ " u . *hn bitten, einzutreten. Die 
reizende Wittwe saß in geschmackvoller Haus 
toilette an dem Sopha und lud ihn ein 
,hr gegenüber Platz zu nehmen. Dubon 
war etwas in Verlegenheit, wie er das Ge 
spräch auf den Punkt bringen sollte, de 
ihn beschäftigte, und er begann deshalb vor 
Wetter und Theater zu sprechen. Die jung

In  jeder Klasse müssen wöchentlich mindestens 
4 Unterrichtsstunden ertheilt werden, von 
denen je 2 dem Unterricht im Deutschen 
und Rechnen (einschl. Buchführung) zu widmen 
sind. Bei 5 Stunden sind 2 auf Zeichnen 
und 3 auf Deutsch und Rechnen, bei 6 je 
2 auf Zeichnen, Deutsch und Rechnen zu 
verwenden.

— Die Leitung der Berliner Königs- 
Sternwarte theilt mit, daß es dem als 
Physiker der Sternwarte angestellten Kathoden- 
strahlforscher Professor Goldstein bereits 
seit mehreren Jahren gelungen sei, sehr 
wesentliche und charakteristische Züge der 
Kometen - Erscheinungen, nämlich der Licht­
ausstrahlungen am Kometenkopf und der 
daraus hervorgehenden Schweifentwickelungen 
experimentell mit Hilfe von Kathodenstrahlen 
nachzubilden.

— Das Berliner Zentral - Komitee für 
die durch Ueberschwemmungen Heimgesuchten 
Deutschlands erläßt folgenden Aufruf: „Nach 
den unheilvollen Verheerungen, die Württem­
berg durch Gewitter und Ueberschwemmun­
gen erlitten hat, sind noch andere Theile 
unseres deutschen Vaterlandes, namentlich 
Schlesien und das Königreich Sachsen, von 
einer gleichen Heimsuchung betroffen worden. 
Die Verwüstungen sind ganz außerordentlich 
groß, und die Besorgniß vor neuen Gefahren 
ist nicht unberechtigt. Mag sich die Hilfe, 
welche der Wohlthätigkeitssinn unserer M it­
bürger den Unglücklichen zu leisten nie er­
müdet, in diesem Falle ebenso stark bethäti­
gen! Die Unterzeichneten sind zu einem 
Komitee zusammengetreten, welches Beiträge 
für alle von dem Unheil betroffenen Landes­
theile in Deutschland zu sammeln beabsichtigt. 
Es wird gebeten, gefälligst Beiträge einzu­
zahlen an die städtische Hauptstiftungskasse, 
Rathhaus, Zimmer 25 (Zentral-Stelle) oder 
an die städtischen Sparkassen-Annahmestellen, 
oder an die Zeitungs-Redaktionen, welche sich 
zur Annahme behufs Abführung an die 
Zentralstelle bereit erklären. Ueber die ein­
gegangenen Beiträge wird öffentlich quittirt 
werden. Wegen möglichst schneller und an­
gemessener Vertheilung der Gaben wird sich 
das Komitee mit den zuständigen Behörden 
und den örtlichen Hilfskomitees in Verbin­
dung setzen.

— Der Berliner Magistrat beantragt 
bei der Stadtverordneten - Versammlung die 
Bewilligung einer namhaften Summe für 
die durch Wassersnoth betroffenen Gebiete. 
Die Summe steht noch nicht fest; wahrschein­
lich werden 600000 Mk. gefordert werden.

- -  Die nach Schluß der Produktenbörse 
von den Berliner Bäckerinnungen „Germania" 
und „Concordia" geplanten Mehlbörsen 
wurden am Dienstag Abend von 6—7 Uhr 
zum ersten Male unter recht reger Betheili­
gung der Mehlhändler und Bäckermeister in 
den beiden Jnnungshäusern in der Chaussee­
straße 103 (Germania) und Andreasstr. 64 
(Concordia) von den Obermeistern Bernard 
(Germania) und Vogler (Concordia) eröffnet. 
Während bei der „Germania" nur Mehl­
lieferanten der Wirthschaftsgenossenschaft Zu­
tritt hatten, herrschte bei der „Concordia" 
völlig freier Verkehr, indem alle Mehlliefe­
ranten Zutritt hatten. Die beiden Ober­
meister betonten in den Eröffnungsansprachen, 
daß die Errichtung von Mehlbörsen eine

Frau zeigte sich sehr lebhaft bei der Unter­
haltung, und als er des gefundenen 
Diamanten erwähnte, bat sie ihn, ihr den­
selben zu zeigen. Dubois zog langsam das 
in Papier gehüllte Maltheserkreuz hervor. 
Seine Augen bohrten sich förmlich in das 
Gesicht der jungen Frau, als er es ent­
hüllte. Auf Mariens Antlitz zeigte sich der 
Ausdruck namenlosen Staunens.

„Sie kommen von Marguerite?" rief sie.
Herr Dubois verbeugte sich zustimmend, 

ihn hatte eine Spannung erfaßt, als sei er 
der Lösung des Räthsels nahe. Er ver­
stand allerdings durchaus nicht, wie die 
junge Frau den Namen ihrer Freundin in 
diese Angelegenheit mischen konnte, ebenso 
war er so verwundert, daß es sie nicht in 
Verlegenheit zu setzen schien, einen M it­
wisser ihres Besuches bei Magnus zu haben.

„Sie also bringen mir mein Kreuz?" 
sagte die junge Frau noch immer erstaunt; 
„ich hatte nicht geglaubt, daß ich die 
Papiere nur so kurze Zeit bewahren sollte!"

„Darf ich denn jetzt darum bitten ?" ver­
setzte er ruhig.

„Gewiß, ich hole sie gleich!" rief die 
junge Frau, das Zimmer verlassend.

Herr Dubois griff sich mit beiden 
Händen an die S tirn ; ein solches Zusammen­
treffen erschien dem ruhigen Verstands­
menschen wie ein traumhaftes Glück, das 
man kaum zu denken wagt.

„Frau von Ruberg kam zurück. Sie 
hielt ein Päckchen in der Hand, daß sie 
Dubois übergab. Dieser schob es in seine 
Brusttasche und legte das Kreuz und den 
losen Brillanten auf den Tisch.

(Fortsetzung folgt.)

Nothwendigkeit geworden sei, da durch den 
Schluß der Produktenbörse zum Schaden 
der Bäckermeister alle Preisnotirungen fehlten. 
Bei der „Concordia" wurden die Mehl- 
händler mit in den Börsenausschuß gewählt. 
Bäckermeister Schmidt (Concordia) hielt nur 
einen freien Verkehr ohne jeden Ausschluß 
von Mehlhändlern als für die Börse allein 
Vortheilhaft. Der Verkehr entwickelte sich 
an beiden Börsen sehr lebhaft; nicht nur 
Mehl, sondern auch Butter, Margarine und 
Schmalz rc. wurden gekauft.

— Der „Rostock. Ztg." zufolge soll die 
großherzogl. mecklenburgische Regierung ge­
neigt sein, den Anbau von Tabak in be­
schränktem Maße auf Pachthöfen zu gestatten, 
auch etwaigen Versuchen der Hofpächter 
großes Interesse entgegenzubringen.

Breslau, 4. August. Der Kaiser hat, 
wie die „Schles. Ztg." mittheilt, in einem 
gestern Abend eingetroffenen Telegramm an 
den Oberpräsidenten Fürsten Hatzfeldt der 
Provinz Schlesien seine innigste Theilnahme 
an den schweren Heimsuchungen durch das 
Hochwasser ausgesprochen.

Görlitz, 4. August. Unter Vorsitz des 
Oberbürgermeisters Büchtemann fand heute 
die Bildung eines Komitees zur Unterstützung 
der durch das Hochwaffer Geschädigten statt. 
Der Magistrat hat die Einsetzung einer Kom­
mission zur Feststellung des Schadens be­
schlossen. Es gehen bereits zahlreiche Unter­
stützungsgelder ein.

Kiel, 4. Juli. Die Prinzessin Heinrich 
ist heute Vormittag 1 0 ^  Uhr von Hemmel- 
mark hier eingetroffen. Nach kurzem Auf­
enthalte im Schlosse begab sich Ihre könig­
liche Hoheit an Bord der „Hohenzollern" 
zur Frühstückstafel, an welcher auch der 
Herzog und die Herzogin Friedrich Fer­
dinand von Schleswig-Holstein mit Gefolge 
theilnahmen.

Lübeck, 3. August. Der Anthropologen- 
Kongreß wurde heute mit einer Begrüßungs­
rede des Bürgermeisters Dr. Brehmer er­
öffnet. Etwa 200 Theilnehmer waren er­
schienen. Den Vorsitz übernahm Professor 
Virchow-Berlin, da der Vorsitzende, Professor 
Adrian - Wien, wegen des Hochwassers nicht 
hat eintreffen können. Heute Abend findet 
zu Ehren des Kongresses ein Waldfest in 
Jsraelsdorf statt.

Zur Lage im Orient.
Kons t an t i nope l ,  4. Aug. Die gestrige 

Sitzung in Angelegenheit der Friedensver­
handlungen, welche drei Stunden währte, 
hat einen bemerkenswerthen Fortschritt er­
geben. Alle Artikel des Entwurfes, mit 
Ausnahme dessen über die Räumung 
Thessaliens, wurden endgiltig angenommen. 
Doch besteht Aussicht auf eine baldige be­
friedigende Lösung auch dieser Frage.

Athen,  4. August. In  einer gestern 
Abend abgehaltenen, sehr zahlreich besuchten 
Volksversammlung wurde beschlossen, den 
König zu energischem Widerstand gegen die 
von den Mächten verlangte Finanzkontrole 
aufzufordern und eventuell, wenn die Mächte 
von dieser Forderung nicht abgingen, den 
Krieg bis zum äußersten fortzusetzen. (Und 
dann, wenn es, wie unausbleiblich sein 
würde, neue Schläge regnet?)

Der „Kölnischen Zeitung" wird aus Kon- 
stantinopel gemeldet: Bei dem gestrigen
Abschiedsempfang der Mitglieder des deutschen 
Rothen Kreuzes sprach der Sultan für die 
Pflege der Verwundeten seinen Dank aus und 
sagte, er und sein Volk würden dies niemals 
vergessen. Besonders wurde Professor Nasse, 
der sich bei einer Operation s. Z. eine Blut­
vergiftung an der Hand zugezogen hatte, 
vom Sultan ausgezeichnet.

Provinzialnachrichten.
Aus dem Kreise Konitz, 2. August. (Großes 

Bernsteinstück.) Der Besitzer S t. in Stoltmann 
hat in seiner Kiesgrube ein Stück Bernstein von 
3Vz Pfund Gewicht gefunden. Der Werth des 
Stückes beträgt nach Schätzung von Kennern 1500 
Mark.

Culm, 4. August. (Das Musikkorps des hiesigen 
Jägerbataillons) ist gestern Abend von einer 
14tägigen Konzertreise in unserer Stadt wieder 
eingetroffen.

Mewe, 3. August. (Stadtjubiläum.) Am 
25. September d. I .  begeht unsere Stadt ihr 
600jähriges Stadtjubiläum. Dasselbe soll beson­
ders festlich begangen werden.

Danzig, 3. August. (Versammlung von Bern­
stein-Interessenten.) Leute Vormittag hat hier 
eine von Herrn Geheimrath Becker-Königsberg 
einberufene Versammlung von hiesigen Bernstein- 
Interessenten stattgefunden, in welcher über daA 
Verhältniß zwischen Herrn Geheimrath Becker 
und der jüngst hier neu begründeten Bernstein­
genossenschaft berathen wurde.

Danzig, 4. August. (Verschiedenes.) Der 
Kaiser wird, wie verlautet, auf der Fahrt nach 
Kronstadt morgen auf der „Hohenzollern" die 
Danziger Bucht passiren, sicher aber in einer Ent­
fernung von sieben bis acht Seemeilen unter 
Hela. — Zu Ehren des Herrn Regierungsrathes 
von Miesttscheck findet heute Abend ein Abschieds­
essen im Schützenhause statt. Herr v. M. wird 
seinen hiesigen Posten voraussichtlich im Laufe 
dieses Monats verlassen. — Der Geheime 
Kommerzienrath Becker aus Königsberg war 
heute bei dem hiesigen Magistrat zur Wahr­

nehmung eines Termins erschienen, in welchem es 
sich um eine Verpachtung des Bernsteinregals 
auf der frischen Nehrung, und zwar einer etwa 
10 Meilen langen Strecke, handelte. Kommerzien­
rath B. war der einzige Bietende und gab ein 
Gebot von 4000 Mark Jahrespacht ab. — Er­
trunken ist gestern in der städtischen Badeanstalt 
bei Bastion „Braunroß" der 21jährige Hand­
werker Albert Schlicker.

Baldenburg, 2. August. (Wieder ein Fall zur 
Warnung.) Im  Dorfe P. machte eine Arbeiter­
tochter Feuer im Kochherd. Um das Feuer schneller 
zum Brennen zu bringen, nahm sie die Petroleum­
flasche und goß den Inhalt in die Flammen. 
Dabei explodirte die Flasche, und das Mädchen 
erlitt so schreckliche Brandwunden, daß sie nach 
fünf qualvollen Wochen ihren Leiden erlag.

Königsberg, 4. August. (Sein 50jähriges 
Doktorjubiläum) begeht am Freitag Herr Sanitäts­
rath Dr. A. Magnus, einer der ältesten Aerzte 
unserer Stadt. I n  den langen Jahren seiner Be­
rufsthätigkeit hat sich Herr Dr. Magnus durch 
eure Reihe wissenschaftlicher Arbeiten anerkannte 
Verdienste um die Ohrenheilkunde erworben, und 
ebenso kann er als ausübender Praktiker auf eine 
erfolg- und segensreiche Thätigkeit zurückblicken.

Bromberg, 4. August. (Gutsverkauf.) Das 
Rrttergut Koselitz mit Supponinek bei Goldfeld 
ist von dem Rittergutsbesitzer Herbig an den 
Rittergutsbesitzer M. Berger, z. Z. in Zoppot.für 
335 000 Mk. verkauft worden.

Bromberg, 4. August. (Ein großer Mangel 
an Schlossergesellen) herrscht hier, weil viele Ge­
sellen von hier nach Danzig gehen, wo sie in der 
königlichen Gewehrfabrik beschäftigt werden, und 
zwar für einen Lohn, den hiesige Meister nicht 
zahlen können.
^  Dromberg. 4. August. (Strafverfahren wegen 
Marestatsbeleidigung.) Dem katholischen Pfarrer 
Hechmann in Mieltschin, welcher bei einem Wald­
feste, als ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht 
wurde, sich nicht voll seinem Sitze erhoben und in 
das Hoch eingestimmt hatte, ist die Erlaubniß zur 
Ertheilung des katholischen Religionsunterrichts 
m der dortigen Schule von der hiesigen Regierung 
entzogen worden. Gegen den Hauptlehrer Stoll, 
der, wie mitgetheilt, in Disziplinaruntersuchung 
stand, Wert auch er sich nicht von seinem Sitze er­
hoben hatte, soll jetzt der Staatsanwalt ein Straf­
verfahren einleiten wollen, und es ist deshalb 
vorläufig das Disziplinarverfahren gegen ihn ein­
gestellt bezw. vertagt worden, um zunächst abzu­
warten, was der Strafrichter sagen wird. Auch 
gegen den Pfarrer wird der Staatsanwalt vor­
gehen.

Posen, 4. August. (Verschiedenes) Der Erz­
bischof von Warschau, Popiel, passirte gestern 
unsere Stadt, um sich nach Strasburg i. Westpr. 
zu begeben und dort den Ehebund zwischen seinem 
Neffen aus Galizien und Frl. v. Mankowska zu 
segnen. I n  Posen fuhr der hohe Gast auf der 
Dominsel vor, wo er von dem Domherrn Msar. 
Meszczhnski, in Abwesenheit des Herrn Erz­
bischofs v. Stablewski, welcher im Bade weilt, 
empfangen wurde. — Zur Kriminalstatistik 
Preußens pro 1896 bringt der Posener „Dziennik" 
folgenden Begleitvermerk: Die diesjährige Kri- 
minalstatistik ist dadurch bereichert worden, daß 
Polnische Redakteure in einigen Dutzend Fällen 
verurtheilt worden sind. Wenn wir uns nicht 
irren, erfolgte nur in einem Falle Freisprechung. 
Wir erfahren auch aus der Statistik nicht, welche 
Summe die gerichtlichen Strafen ausmachten. 
Auch nach dieser Richtung hin wird die diesjährige 
Statistik sich mit günstigen Resultaten ausweisen 
können, da nach der Berechnung deutscher Blätter 
polnische Redakteure in der ersten Hälfte des lau­
fenden Jahres nicht weniger als 12 000 Mk. an 
Strafen und Gerichtskosten zu zahlen hatten, ab­
gesehen von den Rechtsanwalts- und sonstigen 
Gebühren, was zusammen mindestens 20 000 Mk. 
ausmachen dürfte. — Ein Fußartillerist ist an 
Pocken erkrankt. Die Militärbehörde traf die 
umfassendsten Maßregeln zur Vorbeugung der 
Werterverbreitung der Pocken.

Stolp, 3. August. (Zwei Ertrinkungsfälle.) 
Am Sonntag ertrank der 15jährige Sohn der 
Wittwe Popinski beim Baden an der- Bleiche. — 
Gestern Nachmittag ertrank der Bureauvorsteher 
des Rechtsanwalts Sch. von hier berm Baden rn 
Stolpmünde. Er stand un Begriff, sich zu ver­
heiraten. Seine Braut, mit welcher er sechs 
Jahre verlobt war, hatte ihn nach Stolpmünde 
begleitet, wo der Verunglückte das erste Seebad 
m dieser Saison nahm.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 5. August 1897.

— (Dem westpreußi schen S t ä d t e t a g e )  
ist in den Stadtverordnetensitzungen zu Danzlg 
und Elbing ein wenig schmeichelhaftes Zeugniß 
ausgestellt worden. I n  der Dienstagssitzung der 
Stadtverordneten in Danzig sollten die Abge­
ordneten zum Städtetage in Culm gewählt 
werden. Dabei äußerte sich Herr Damme dahin, 
daß er den ganzen Städtetag für entbehrlich, seine 
Verhandlungen für außerordentlich bedeutungslos 
halte. Herr Oberbürgermeister Delbrück gab zu, 
daß auf den letzten westpr- Städtetagen sich aller­
dings eine nur geringe Interessengemeinschaft er­
geben hätte, das beweise aber nicht, daß er doch 
berufen fein könne, in geeigneten Momenten eine 
solche Interessengemeinschaft wirksam zu vertreten. 
Man werde dahin streben, daß er minder oft be­
rufen werden dürfe. Es wurden danach noch 
einmal die erforderlichen Vertreter (fünf vom 
Magistrat und vier aus der Stadtverordneten- 
Versammlung) gewählt. Nach einem Berichte der 
„Elb. Ztg." haben die städtischen Behörden Elbings 
dem Städtetage ebenfalls „Bedeutungslosigkeit 
zuerkannt. Die „Danz. Ztg." bemerkt: Da die 
kleineren Städte der Provinz größeres Gewicht 
auf diese kommunale Vereinigung legen, so wird 
es bei den Verhandlungen in Culm am 22. und 
23. August voraussichtlich zu lebhaften Erörterun­
gen kommen, zu denen vornehmlich der Antrag 
des Danziger Magistrats, den westpreußischen 
Städtetag nur alle zwei Jahre zu berufen, Ver­
anlassung bieten dürfte.

— (Der E n t w u r f  de s  W i n t e r f a h r k  
i l a n s )  der Eisenbahn-Direktion Danzig wem 
olgende wichtigere Aenderungen auf: Die

Dirschau während des Winters ungetheilt M 
fahren. Auf der Strecke Culm-Kornatowo gom 
Zug 878 von Kornatowo 78 Minuten später ms 
jetzt (8.42 abends) ab und kommt ebensoviel



spater in Culm an, wodurch die von den Be- 
A?H"ern der Stadt Culm dringend gewünschte 
spatere Verbindung mit Thorn hergestellt wird. 
Ferner sollen die Personenzüge 879 und 880, 
welche bestimmungsmäßig nur während der 
Unterbrechung des Fährbetriebes über die Weichsel 

Culm gefahren werden, in vergangenem Winter 
aber thatsächlich von Anfang November ab regel­
mäßig gefahren worden sind. regelmäßig ver­
kehren, um den Anwohnern dieser Strecke die 
hierdurch vermittelten günstigen Verbindungen 
m Tagesschnellzuge und an den Berliner
Nachtuhnellzng zu gewahren. Außerdem soll der 
erste Zug aus Culm 21 Min. später -  817 
morgens -  abgelassen werden. Auf der Strecke 
A,>,°u^"z-M°wo fahrt Zug 803 aus Granden;

halbe Stunde spater -  statt 6.50 erst 7.20 
A?Mens und trifft in Jllowo 1 Stunde 45 
^  Snl8nnEm??I',^r Zug hat infolgedessen künftig 

A M I»«  an den Zug 753 nach Allen- 
der Strecke Schönsee-Osterode wird 

^ ü o ^ E a g e  hex betheiligten Ortschaften und Be- 
Ukr dem Güterzuge 609 auch auf der Strecke 
^!^ouowo-Osterode Personenbeförderung einge- 

und ein gemischter Zug neu eingelegt. Ab- 
W A  Jablonowo 4.15 nachm., Ankunft Osterode 
6.24 abends, welcher in Jablonowo Anschluß an 
me Zuge 804 aus Soldau und 807 aus Grau- 
denz hat.
. . " - ( E i n  M a n g e l  an S c h u l a m t s - K a n -  
c^daten)  herrscht in der Rheinprovinz. Es 

dort zur Zeit an anstellungsfähigen Kan­
didaten beider Konfessionen für das mathematisch- 
naturwissenschaftliche und das neuphilologische 
»ach. Geeignete Bewerber aus anderen Pro- 
vlnzen würden sich unter Erreichung ihrer Zeug- 
uiffe dem königlichen Provinzial-Schulkollegium 
rn Koblenz zur Verfügung zu stellen haben, 
s .,-!' ( G r ü t t  e r - S a m m l u n g . )  Für die Hinter- 
N7o!»b"bn des Lehrers Grütter sind bei dem Schatz- 
NgÄ^.des Preußischen Botanischen Vereins in 
da",«k?Era im ganzen 9299.10 Mk. eingegangen, 
zu Thor» Mk. von der Loge zum Bienenkorb

E 000 Mk. veranschlagt.
» lZur V e r g r ö ß e r u n g  oder  Ver»
^bilung der  städtischen Ga s a n s t a l t . )  In  

besteigen Nummer brachten wir svikl Zu­
schriften, welche sich gegenüber dem m der Ver­
sammlung des Sausbesitzervereins gemachten 
Vorschlage auf Verlegung der Gasanstalt mit 
Zustimmung zu der jetzt beabsichtigten Ver­
größerung gegen jede Vergrößerung aussprechen 
und für die volle Aufrechterhaltung des Einspruchs 
eintreten. Der in der Versammlung des Haus- 
besitzervereins gemachte Borschlag war eine Art 
Kompromißvorschlag, bei dem von der Ansicht 
ausgegangen wurde, daß ein Auskommen mit den 
vorhandeiien Betrlebseinrichtungeil der Gasanstalt 
nrcht nwgllch yt. Es rst in der Stadtverordneten­
versammlung wiederholt seitens des bisherigen 
Dezernenten der Gasanstalt, Herrn Stadtrath 
rn̂ s r erklärt worden, daß die Gasanstalt nicht ein- 
Rreis,^" bevorstehenden Winter überstehen könne. 
offentttch??^ i^endwelche Unterlagen hierfür in

d u ü »  an Zahlenangaben -c. ist es für 
auch sckNv?r ^^lts.-V erw altu,,g Fernstehenden 
für die Gasn.,L .  zu beurtheilen, ob

Retortenöfen neu z» ^ndig m. mehrere 

od^r Verlegung derG^ ^rage der Vergrößerung

geheimer Sitz m a!>.'''°? es vorzog, sie meist in

Schaft w-„^oorden in den Kreisen der Bürger- 
städtisch?N°^-verstanden werden. Wird die 
Einspruch ^elwrde nun durch den beabsichtigten 
Äne unn Nbgen Ausbau der Gasanstalt in 
das F n -.A M m e Lage versetzt, so hat sie sich 
sam- Deutlich selbst zuzuschreiben, denn. wie ge- 
^,^-w an vermag in der Bürgerschaft die Noth- 
wendigken des Zubaues wenigstens von v i e r  
Utortenofen nicht recht einzusehen. Wäre die 
sch-n ganzen Frage seitens der städti-
lchen Behörden eine andere gewesen, so hätte 

städtischen Verwaltung den dringen- 
Berlegung der Gasanstalt recht- 

bei ^ iienug hören können, um diesem Wunsche 
Ausbau Rechnung zu tragen. Uebrigens 

r>r der Wunsch nach Verlegung der Gasanstalt 
Iwon so alt, daß er den städtischen Behörden 
wohlbekannt war. wie Herr Stadtrath Kittler in 
lL A nsam m lung des Lausbesitzervereins ja auch 
»Est jagte, und bei der Stadtverordnetenwahl ist 

Wahlerversammlungen wiederum und 
öffentlich dringend ausgesprochen worden Da 
aatte die Verlegung der Gasanstalt noch weiter 
vorbereitet werden müssen als bloß mit den er- 
rpvnHlos gebliebenen Verhandlungen über den 
Adverb des Platzes an der Defensionskaserne.

kann es daher schließlich den Bürgern. 
Vw,, Einspruch erheben wollen, nicht verdenken. 
l>Zw sie bei ihrem Einspruch ohne jede Konzession 
ivMren. Wird der Einspruch anerkannt und 
w l?..der beabsichtigte Ausbau nicht genehmigt, 
diiSÄte der Magistrat im Falle dringenden Be- 
wi,wsses, wenn dieser wirklich eintritt, sehen, 

etwa den Nothbau e i n e s  Retortenofens 
und der ja nicht bedeutende Kosten machen 
weit^W die Verhältnisse für die Anwohner nicht 
nach ^verschlimmern würde. Man sollte meinen, 
wie dî w Abgang eines so großen Konsumenten 
waltn,>̂ > Bahn müßte sich die Gasanstalts-Ver- 
trale bis zur Anlage einer elektrischen Zen- 
durchbp,rituell mit einem Retortenofen wohl 
dann können. I n  einigen Jahren könnte 
legend?« »Aapital sür den Neubau der zu ver­
letzt »«'Anstalt gesammelt sein: aus dem. was 
fortla,.'? .r Vergrößerung gespart wird, aus den 
den, c"Ä-"b?1 Ueb ersä,iissender Gasanstalt und aus 
Die n « I°^ e l Verkauf des Gasanstaltsgrundstücks. 
nanAoA Magistrat ins Auge gefaßte Verlegung 
'°ch der Defensionskaserne erscheint uns aus

mehreren Gründen als verfehlt. Einmal bliebe 
die Anstalt dann doch in der Innenstadt, zweitens 
würde ein Platz in Anspruch genommen, der bei 
Erweiterung der Uferbahn, Anlage des Holz Hafens 
und Ban einer Kleinbahn Thorn-Scharnan für 
den Ufer- und Bahnverkehr fehlen würde, ohne 
daß Ersatz vorhanden wäre, und schließlich sind 
die Kosten sehr hoch, da sie schon ohne Bau fast 
eine Million betragen. Da käme ein Neubau 
außerhalb der Stadt doch billiger. Daß die Be­
wegung in der Bürgerschaft gegen die Vergröße­
rung der Gasanstalt „Nörgeleien" sind, kann 
ernstlich nicht behauptet werden. Was gegen 
das Verbleiben der Gasanstalt an dem istzigen 
Platz geltend gemacht wird, ist schwerwiegend 
genug, und diejenigen Bürger, welche für die Ver­
legung sind, vertreten nur den Standpunkt voll­
berechtigter allgemeiner Interessen. Wer freilich 
den Geruch und den Rauch der Gasanstalt nicht 
belästigend findet, bei dem ist es allerdings nicht 
verwunderlich, wenn er in der Gasanstalt auch keine 
Verunzierung der Stadt sieht Sonnabend läuft der 
Termin für die Einreichung von Einsprüchen gegen 
die Vergrößerung der Gasanstalt ab. Der Ein­
spruch, welcher von über 120 Bürgern unter­
zeichnet worden ist, legt bekanntlich eingehend die 
Gründe gegen die Vergrößerung dar und fordert 
Verlegung nach außerhalb mit dem Wunsche nach 
Errichtung einer elektrischen Centrale.

Wie uns mitgetheilt wird, ist Herr Abdeckerei­
besitzer Luedtke auf der C u l m  er Vo r s t a d t  
bereit, an die Stadt für den N e u b a u  e i ne r  
G a s a n s t a l t  von seinem Land eine 4—5 Morgen 
große Parzelle zwischen dem Wasserwerk und dem 
Galgcnberge ko s t e n l o s  a b z u t r e t e n .  Das 
Terrain liegt hier tief, das ganze Land ist an der 
Chaussee gelegen. Zur Kohlenanfuhr könnte eine 
Verbindung hergestellt werden mit dem Geleis, 
das vom Bahnhof Mocker nach dem Gasthaus 
„Schwarzer Adler" in Mocker läuft; diese Geleis- 
verbindung käme auch dem Wasserwerk zu gute. 
Im  übrigen wäre wohl zu erwarten, daß im Laufe 
der Zeit eine bessere Kommunikation nach der 
Culmer Vorstadt durch die elektrische Bahn ge­
schaffen würde. A ls Gegenleistung würde Herr 
Luedtke nur fordern, daß er ein paar Gasflammen 
unberechnet brennen dürfte. (Die Lage erscheint 
uns nicht ungünstig, da der Platz auch rn der 
Nähe des Terrains am Siechenhause liegt, welches 
Herr Stadtrath Kittler für geeignet hält. Wurde 
die Gasanstalt nahe dem Wasserwerk erbaut so 
würde das in vieler Beziehung im Interesse der 
Verwaltung beider Werke, die ein Dezernat bilden, 
liegen, da jetzt das Wasterwerk allein entlegen,st. 
Das Anerbieten des Herrn Luedtke ist auch ein 
Beweis dafür, daß die Frage der Verlegung der 
Gasanstalt die Bürgerschaft bewegt.)

— l Zur  A n l a g e  e i n e r  e l ekt r i schen  
Z e n t r a l s t e l l e )  erfahren wir, daß die in der 
vom Magistrat und den Stadtverordneten einge­
setzten Kommission bisher gepflogenen Unterhand­
lungen zu einem für die Anlage günstigen Er­
gebniß geführt haben. Die Nothwendigkeit der 
elektrischen Zentrale, sowie der Umwandlung der 
Straßenbahn in eine elektrische, und Erwei­
terung derselben nach der Mocker wird aner­
kannt, und so darf auf die Einrichtung der Zen­
trale in absehbarer Zeit gerechnet werden, wenn 
es gelingt, mit dem Unternehmer Herrn Ober­
ingenieur Wulfs, beide Theile befriedigende Be­
dingungen zu vereinbaren.

— ( B a u  des  A m t s g e r i c h t s g e b ä u d e s . )  
Die Ausführung der Maurerarbeiten ist Herrn 
Maurermeister Teufel für sein fünftniedrigstes 
Gebot übertragen. Die übrigen Arbeiten und 
Lieferungen sind an die Mindestfordernden ver­
geben.

— ( B e t e r a n e n - V e r b a n d . )  Die M onats­
versammlung findet morgen im „Museum" statt.

— ( Somme r - t he a t er . )  Morgen, Freitag, 
findet auf vielseitiges Verlangen ein nochmaliges 
Gastspiel der Soubrette Frl. E m m a  F r ü h l i n g  
statt. Zur Aufführung gelangt „Der jüngste 
Lieutenant", Posse mit Gesang in 3 Akten von 
Ed. Jacobson, Musik von G.Lehnhardt, in welcher 
die Künstlerin die Rolle des „Fähnrich" hat. Die 
„Stettiner Zeitung" schreibt über Frl. Frühling 
als jüngster Lieutenant: „In  der Rolle des 
Avantageur Schönland setzte Frl. Emma Frühling 
ihr Gastspiel fort und hatte vollauf Gelegenheit, 
ihre hervorragende Befähigung als Vertreterin 
des Soubrettenfaches und ihre in jeder Tonlage 
angenehme und auskömmliche Stimme zu ver­
rathen. M it sprühendem Temperament und 
frohlauniger Lebhaftigkeit brachte sie den Fähn­
rich, späteren jüngsten Lieutenant, zur Darstellung. 
Fortgesetzt beherrschte Heiterkeit den dichtgefüllten 
Zuschauerraum, und nach den Aktschlüssen, sowie 
bei offener Szene wurde lebhafter Beifall ge­
spendet". — Am Sonnabend ist keine Vorstellung.

— (Besi tzwechsel . )  Das 400 Morgen große 
Vorwerk Elsnerode, bisher zu Papau gehörig, ist 
von der Landbank an einen Herrn Schütz aus 
Thüringen für den Preis von 48000 Mk. verkauft 
worden. Das ganze Gut, welches früher den 
Elsner'schen Erben gehörte, ist nunmehr in vier 
Theilen veräußert. Das Hauptgut hat Herr 
Degner und den Wald der Bauunternehmer 
Baruch; 300 Morgen wurden von Herrn Feldt- 
keller-Kleefelde erworben. Beim Verkauf des 
ganzen Gutes hat die Landbank 100000 Mk. 
verdient. Wie wir hören, wird die Landbank aus 
der Parzellirung von Karbowo im Kreise Stras- 
burg einen Gewinn von über 1 Million Mk. er­
zielen. .

— ( H i m m e l s  e r s c h e i n u n g e n  i m A ugust.) 
Venus ist Morgenstern, sie bewegt sich aus dem 
Sternbilde des Stiers in das der Zwillinge und 
wird während des ganzen Monats in den ersten 
Stunden nach Mitternacht am Nordost-Horizont 
aufgehen. Mars und Jupiter sind unsichtbar; 
auch Saturn stellt sich für die Beobachtung 
immer ungünstiger, da er gegen Ende des Monats 
schon um 8V- Uhr abends untergeht. Voll- und 
Neumond findet statt am 12. und am 28.

— ( Di e  R e g e n P e r i o d e )  scheint nun endlich 
ihr Ende erreicht zu haben, denn seit Montag 
haben wir regenfreie Tage. Das Barometer zeigt 
auch beständiges Wetter an. Möge nun endlich 
den Landwirthen ein anhaltendes Erntewetter 
beschieden sein.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Vi e hma r k  t̂ ) Auf dem heutigen Vieh- 
und Pferdemarkte waren aufgetrieben 248 Pferde. 
87 magere Rinder und 292 Schweine, darunter 
keine fette. Magere Schweine wurden mit 38 bis 
41 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt.

— (Von der Weichsel . )  Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 3,48 Mtr. über Null. Wind­
richtung N  -W. Angekommen sind die Schiffer:

I .  Rhdlewski. ein Kahn 1575 und Liedtke 1800 
Ctr. Stückgut. F. Orlowski 5000 und M. Orlowski 
4500 Pflastersteine, Baranowski 1500 Ctr. Roh­
eisen, sämmtlich von Danzig nach Warschau; 
Sobichowski leer von Schulitz nach Thorn. Ab­
gefahren:, Schulz 700 Ctr. Stückgut von Thorn

""*DW°Weichse^hat heute früh hier den höchsten 
Stand mit 3,70 Mtr. erreicht. Seitdem fallt das 
Wasser ziemlich schnell.  ̂  ̂ . , . , ,

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor: ,

Wasserstand bei C h w a l o w r c e  gestern 3,12 
Mtr., heute 3,10 Mtr.

Wasserstand bei Warschau heute 2,65 Mtr. 
(gegen 3,02 Mtr. gestern).

Podgorz, 4. August. (Verschiedenes.) Unserer 
evangelischen Kirchengemeinde sind vom Zentral­
verein der Gustav Adolf-Stiftung 400 Mark und 
vom Thorner Zweigverein 300 Mark zur Deckung 
der Bauschulden überwiesen. — I n  der Wohnung 
des Ortsgeistlichen Herrn Pfarrer Endemann liegt 
die Wählerliste der evangelischen Gemeindemit­
glieder zur Eintragung aus. Wer das, 24. Lebens­
jahr vollendet hat und ein Jahr in Podgorz 
wohnhaft ist, ist berechtigt, sich in die Liste ein­
tragen zu lassen. Am 16. August wird die Liste 
geschlossen. — Die Generalversammlung unserer 
Liedertafel, die gestern Abend im Veremslokale 
stattfand, war nur schwach besucht. Nachdem einige 
Bereinsangelegenheitcn erledigt waren, beschloß 
man, am Sonntag den 15. August rm Schlusiel- 
mühler Garten ein Sommerfest zu veranstalten. 
-  Die Fußartillerie-Regimenter Garde und von 
Encke haben das Barackenlager auf dem Schieß­
platz bereits verlassen. — Durch die lange Regen- 
periode sind in der Niederung fast sämmtliche 
Weizenfelder sowie auch theilweise die Roggenbe­
stände, die nicht rechtzeitig geborgen werden 
konnten, vernichtet, I n  der Niederung wird all­
gemein über Mangel an Arbeitern geklagt, wes­
halb der gemähte Roggen auch nicht schnell genug 
eingefahren werden konnte. — Die Uebung der 
freiwilligen Feuerwehr am Montag Abend war 
nur von 8 Mitgliedern besucht, weshalb eine ge­
plante größere Uebung ausfallen mußte.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

— ( Of f e ne  S t e l l e n . )  Bürgermeister in 
Schmieget, Gehalt 3480 Mk., Meldungen bis zum 
1. September er. an den Magistrat. — Stadt­
sekretär in Allenstein, Anfangsgchalt 2400 Mark, 
steigend bis 3000 Mark, Meldungen bis zum 15. 
September er. an den Magistrat. — Registrator 
beim Magistrat in Tilsit, Anfangsgehalt 2100 
Mark, steigend bis 2850 Mark. Meldungen 
bis zum 15. August 1897 an den Magistrat. 
— Besoldeter Stadtrath in Eilenburg, Gehalt 
3000 Mk.. Meldungen bis zum 20. August 
er. an den Stadtverordnetenvorsteher Fabrikbe­
sitzer L. Holzweißig in Eilenburg.

Hochwasser u. Ueberschwemmung.
Die Nachricht, daß die Bergschmiede im Riesen­

grund auf der böhmischen Seite des Riesenge­
birges einem Bergsturz zum Opfer gefallen ist, 
hat keine Bestätigung gefunden, dürfte jedoch da­
durch zu erklären sein, daß die sechs verschütteten 
Personen Bewohner einer Hütte im Riesengrunde 
waren. Eine 700 Meter lange und 60 Meter 
breite Lawine hat die sechs Personen (keine Tou­
risten) verschüttet, in einem anderen Hause ertrank 
ein Kind in den Armen der Mutter, welche selbst, 
bis am Hals im Wasser stehend, erst im letzten 
Augenblick gerettet werden konnte. Die Leierfrau 
unter der Bergschmiede, sowie ein Mann kamen 
in den Fluten, die im Riesengrund abstürzten, um.

I n  Hirschberg hatte am Freitag der Gefreite 
Dunkel vom dortigen Jägerbataillon 4 Personen 
vom Tode des Ertrinkens gerettet, den fünften 
Versuch büßte er mit seinem eigenen Leben. Die 
Leiche des Tapferen wurde Sonntag Vormittag 
in seine Heimatstadt Görlitz übergeführt, um da­
selbst beerdigt zu werden. Das Bataillon ehrte 
den verunglückten Kameraden auf seinem letzten 
Wege in derselben Weise, als sei er vor dem 
Feinde gefallen. Um 9 Uhr setzte sich der Trauer­
zug vom Kasernenhof in Bewegung. Er wurde 
eröffnet durch die Kapelle des Jäger-Bataillons; 
ihr folgten 15 Oberjäger mit Palmen und 
Blumenspenden und sodann der von sechs Ge­
freiten begleitete Leichenwagen mit dem Sarge. 
Letzterer war mit Tannengrün und Lorbeerkrünzen 
geschmückt. Hinter dem Sargeschritten die Eltern 
und Anverwandten des Verstorbenen, der Stadt­
verordneten - Vorsteher Justizrath Felscher und 
Leidtragende aus der Bürgerschaft, vierzehn 
Offiziere des Jägerbataillons mit dem Bataillons- 
Kommandeur Oberstlieutenant Ferno und Gene­
ral z. D. Gierschner. I n  den Straßen standen in 
stummem Schmerze Hunderte von Personen, die 
den Hug thränenden Auges lautlos an sich vor­
übergehen ließen. Auf dem Vorplätze des Bahn­
hofes sprach Pastor Schmarsow unter Zugrunde­
legung der Worte: „Hochherziger Jüngling, fahr 
wohl!" ergreifende Abschiedsworte. Von Gefreiten 
des Bataillons wurde sodann der Sarg in den 
Zug eingeladen, um nach Görlitz gebracht zu 
werden. Es begleiteten ihn dorthin 3 Offiziere, 20 
Oberjäger und 80Mann, ebenso die ganzeBataillons- 
Kapelle. Ergreifend war die Verabschiedung des 
Bataillons-Kommandeurs von dem tiefgebeugten 
Elternpaare.

D r e s d e n ,  4. August. Amtlich wird bekannt 
gemacht: Der Verkehr auf den Linien Annaberg— 
Flöha, Pirna—Großcotta und Kohlmühle—Hohn- 
stein ist wieder aufgenommen.

P r e ß  bürg,  4. August. Aus Theben, Hain­
burg und anderen Ortschaften wird Hochwasser 
gemeldet. Deutsch-Altenburg ist mitsammt dem 
Bade und dem Kurhause überschwemmt. Eine 
Abtheilung Pioniere ist zur Vornahme von 
Rettungsarbeiten angelangt. Mehrere Personen 
sind ertrunken.

Mannigfaltiges.
( Di e  e n g l i s c h e n  R a b b i n e r )  wollen eben­

sowenig von der Erwerbung Palästinas seitens der 
Juden wissen, wie ihre deutschen Kollegen. Der 
Oberrabbiner des britischen Reiches, Dr. Adler, 
äußerte sich über den Plan Dr. Herzls wie folgt: 
„Ich stimme mit jedem Worte überein, was meine 
deutschen Kollegen, die doch den verschiedensten

Glaubensrichtungen angehören, über die Sache ge­
sagt haben. Ich glaube, daß die Abhaltung des 
Baseler Kongresses ein großer Fehler ist. Ich 
stehe keinem nach in der Liebe zu Zion. Ich lege 
die größte Wichtigkeit darauf, Kolonien in Pala­
stina zu gründen und die dort gegründeten An­
stalten weise und freigiebig zu unterstützen. Der 
Gedanke Dr. Herzls aber, einen jüdischen Staat 
zu gründen, ist völlig unheilbringend. Er ist gegen 
die jüdischen Grundsätze, gegen die Lehren der 
Propheten und die Traditionen des Judenthums. 
Die Bewegung kann unermeßliches Unheil er­
zeugen. Es kann der Glaube erwachsen, daß wir 
Juden dem Lande, in welchem wir wohnen, nicht 
treu sind. Ich glaube, daß diese Worte, mit 
wenigen Ausnahmen, die Ansicht der gesammten 
englischen Judenschaft ausdrücken."

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. August. Der Kaiser und die 

Kaiserin sind gestern Abend 8 Uhr an Bord der 
kaiserlichen Yacht „Hohenzollern", begleitet 
von S. M. Kreuzer „Gefion", unter dem 
Salut der im Kieler Hafen liegenden Kriegs­
schiffe und der Strandbatterie Friedrichsort 
nach Kronstadt in See gegangen.

Der „Franks. Ztg." wird aus New-York 
gemeldet: Mac Kinley hat angeblich den 
amerikanischen Gesandten in Honolulu instru- 
irt, sofort das Protektorat über Hawaii zu 
erklären.

Berlin, 5. August. Aus Wardoe wird 
dem „Lokalanz." gemeldet: Der von dem 
holländischen Kapitän Lehmann im Weißen 
Meere bemerkte Gegenstand ist durch das 
Boot des hiesigen Vizekonsuls aufgefunden 
und hierhergebracht worden. Es ist ein 
Wal, er ähnelt dem obersten Theil eines 
Ballons. — Die Morgenblätter melden aus 
Warschau, daß dortigen Blättern zufolge in 
Krementschup die dortige städtische Frauen« 
badeanstalt auf dem Dniepr, in welcher über 
400 Frauen badeten, fortgeschwommen. Es 
wurden mehrere Boote abgesandt, wovon 3, 
die stark besetzt waren, umschlugen. Es 
sollen 200 Frauen ertrunken sein. — Einer 
Brüsseler Meldung der „Voss. Ztg." zufolge 
bewilligte die belgische Deputirtenkammer 
die für die belgische Südpolforschung fehlen­
den 60000 Franks, sodaß die Abreise der 
Expedition nun gesichert ist.

Brcslau, 4. August. Der direkte Ver­
kehr Berlin - Breslau über Sagan wird 
morgen wieder aufgenommen.

Sprottau, 4. August. Herzog Ernst 
Günther traf aus Primkenau heute zur Be­
sichtigung der Hochwasserschäden hier ein 
und vertheilte reiche Geldgaben an die 
Unglücklichen.

Brüssel, 4. August. König Leopold ist 
nach London abgereist, um persönlich mit 
dem Premierminister Salisbury und dem 
Kolonialminister Chamberlain die Frage des 
belgisch - englischen Handelsvertrages zu be­
sprechen.

Vardö, 4. August. Mehrere Dampfer, 15 
Walfischdampfer und Spitzbergenfahrer haben 
den Auftrag erhalten, nach Andrse zu 
forschen.

Konstantinopel, 4. August. Das unter 
dem Befehle Hairi-Paschas stehende jüngst 
nach dem Mittelmeer abgegangene Ge­
schwader ist gestern in Siarion (Mytilene) 
angekommen. Dasselbe soll nach Angaben 
türkischer Blätter im Archipel kreuzen.

Kandia, 4. August. Der muselmannische 
Pöbel ermordete heute auf der Straße einen 
Christen, einen ruhigen und angesehenen 
Mann und verwundete dessen Sohn. Die 
Veranlassung zu der That ist unbekannt.

K a n e a ,  5. August. Die Admirale der 
europäischen Flotten haben die umfassendsten 
Vorkehrungen getroffen, um die Landung 
der türkischen Truppen auf Kreta zu ver­
hindern und eventuell die türkische Flotte ge­
waltsam aus den kretensischen Gewässern zu 
entfernen.
Verantwortn» wr die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbertchk.
5. Aug. 14. Aug.

Tendenz d.Fondsbörse: schwächer 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 4 °/o . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/-°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3',"/?

Polnische Pfandbriefe 4'/?/ö 
Türk. 1 Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V,

Weizen:  Loko in Newyork. .
S p ir itu s :  . . ........................

70er loko .................................
Diskont 3 vCt.. Lombardzinsfuß 3'/. resp

216-40 216-90
2 1 6 - 2 1 6 -
170-50 170-45
98-30 98-25

104— 104-10
103-90 103-90
97-75 97—75

103-80 103-90
9 3 - 9 3 -

100—50 100-40
100-40 100-30

22-75 23 05
94-30 94-30
90-25 90-10

2 0 8 - 208-90
1 9 8 - 198-30
100-50 100-50

fehlt 84'/-

41—50 41-70
. 4 VCt.

6. August. Sonn.-Aufgang 4.24 Uhr. ^
Mond-Aufgang 2.57 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 7.46 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.01 Uhr.
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Zur öffentlichen Verdingung 

gelangen am
Mittwoch den 1. September d. I .

vormittags 11 Uhr 
auf Grund der in den Regierungs­
blättern bekannt gemachten 
ministeriellen Bestimmungen:

Die Jnstandsetzungsarbeiten 
in der Kirche und die Neu- 
herstelluny eines Fachwerk­
thurmes m Blandau. Kreis 
Culm.

Bedingungen und Anschlag 
liegen auf dem Bureau zur Ein­
sicht offen und ist letzterer gegen 
freie Einsendung von 3,50 Mk. 
erhältlich.

Angebote sind versiegelt, kennt­
lich gemacht und gebührenfrei 
rechtzeitig hierher einzureichen. 

Zuschlagsfrist 4 Wochen. 
C u l m  den 3. August 1897.

Der Königl. Kreisbauinsprktor.
Luiudeuu.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Freilag den 6. d. Mts.

vorm ittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkam m er des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

5 Certtner Talg
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Z ahlung versteigern.

L iiS d e r t ,
_______ Gerichtsvollzieher in T horn.

Allgemeine Ortskrankenkajse.
N eu w ah l

zur G eneralversam m lung.
Da bei der Wahl der Vertreter 

der IV. Lohnklasse am 28. J u li er. 
Unregelmäßigkeiten vorgekommen 
sind, so ist diese Wahl kassirt 
worden und muß wiederholt 
werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Freitag den 13. August d. I .

nachmittags von 2 —4 Uhr 
im Kaffcnlokale der allgemeinen 
Ortskrankenkasse, Ralhftaus V1.,
anberaumt, und laden die Kafsen- 
mitglieder der IV . Lohnklasse ein. 
zur Wahl von 21 Vertretern der 
General-Versammlung zu diesem 
Termin zu erscheinen und ihr 
Wahlrecht auszuüben.

Wahlberechtigt sind nur Die­
jenigen. welche am Terminstage 
infolge ihres Arbeitsverhältnisses 
noch Mitglieder der Kasse, groß­
jährig und im Vollgenuß der 
bürgerlichen Ehrenrechte sind.

Die Wahl erfolgt gemäß 8 45, 
46 des Kassenstatuts unter Leitung 
des Vorstandes.

Thorn den 2. Angust 1897. 
Der Bor-tand 

d . allgem einen Ortskrankenkaffe.

R-ggeii, Hafer, heil 
M  Stroh

kauft das
Proviant-Amt Thorn.

V i v d t i K
für Maschlnrnbrsiher:

A M "  H a a r-T re ib r iem e n ,
AM- Baumwoll- Treibriemen,
AM* Kernleder-Riemen.

Maschinen-Oele,
AM- Konsistente Maschinenfette. 
AM* Hanf- u. Gummischlauche,
AM- A rm aturen, Schmierbüchsen, 
AM- G um m i- u. Asbest-Packungen,
AM* Lokomobil-Decken,
AM- Dreschmaschinen-Decken» 
AM* RavsvlLne»
AM- Kieselguhr - Wärmeschutzmasse 
AM* zur Bekleidung von Dam pf- 
AM- kesseln und Röhren empfehlen

lloäam L llkssler,
________ Danzig.________

« r » i k M : 7 L c h , H - Z !
L 25  Ps. per Schock. Lieferung 
sofort L E « p « I« L  
.__________ Gleiwitz.

I . 0 8 V
zur M e tz e r  D o m b a u rG e ld lo t te r ie .

Hauptgewinn 5 0 0 0 0  Mk., Ziehung 
vom 13.— 16. November d. J s . ,  
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Ekprditisa der,TH°rner preise*.

z  W ohne jetzt z
r  W W s c h n  » n k t  » z
ch (im Hause des H errn D orau  
^  neben der Post.)

D r » .  ^ V o I p S .l
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» .  v .  8 .  U
Clisabethstraße 7. »

Z a h n o p e r a t i o n e n .  G 
G otd fü llu n g en . Z 

»  Künstliche Gebisse. »

Dem Töpfer X. lLruorkoveski A
zu seinem heutigen Wiegenfeste G
ein dreifach donnerndesHoch, E
daß das ganze Schankhaus I I I  A  
wackelt, aber X aver nicht in die G  
Weichsel fällt. O

M ehrere Kekannte. U

llsn besten V en e.
g aran tirt rein,

besser als parfümirte ausländische 
Fabrikate,

L Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 u. 2 ,40 Mk. 

garan tir t rein,
vorzüglich im Geschmack,

ä  Pfd. 85 P f., empfiehlt
8 .  8 L H L O I L .

Herren- Lntnlllkidcr
i «'iko t ^ 3  s

ri»
8>8tem llrof. läger, 0r. l.akmann u. Dr. v. pellen koke r,

K r a v a i t e n ,  K r a g e n ,  i V t a n a e t i e t t s n .  k e g e n a e t i i r m e
empfiehlt die Tuchhandlung

O a r l  d l a l l o n ,  Itivrn. N tM ät. )I»rkt 23.
M o rio -  

Fohrroinoerke,
A . G . ,

Lieferantin vieler M ilitä r- u. 
S taatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

Vertreter. 6. lleling's Viiwe.,
Masten- und Fahrradhandlung, Thorn, Gerrchtestraste 6 .
D a ich wegen Aufgabe des Geschäfts mein Lager bis zum 1. Oktober er. 

räume, v e r k a u f e  s ä m m tl ic h e

A»nial- M Jelikckjseil-Wmen
zu herabgesetzten Preisen.

A I .  Z I

Lanpttreller Narlr

5 0 0 0 0
^Vertü.

Oe^vinns von Uarlr

V7ertd.

8 r v 8 8 v

D a m e « -

AtztimiZ »IN tk. n. 17. 8eptenider1M .
Lose L 1 Ak.. 11 Lass kür 10 L1K. (korto 
uuä Liste 20 ?k.), suek xeAsu LriskwarLeo, 

emxüsbltkor! ü e I n lr e .° ° r L I -
1,086 - Ver8anä erkolAt ant ^Vuuseü anest 

unter Xaeknastme.

Hääer bieten Oarantie kür 1 > 6 8 » l 6  Arbeit ant Orunä 26Mbri^er 
Lrkabruußs, ^vostläurestäaestter ^rdeitgmetstoäeo, wu8terKi1tißser uuä §ro88- 

arti^er Liuriebtuuxeu.

Wer llvparaluren sparen will,
äer stänke äaster Lreuuabor.

O s v s . r  L L s , u » i i » v r ,
8r«i»d»«rrr«r8tra«8« Xn. 84 .

Herlen-Galderobell
in größter Auswahl.

ll. lo r n o iv .

Nußbaum , neueste Konstruktion, schrift­
liche G arantie  10 Ja h re , empfiehlt 

V .  4^. Baderstr. 22.
K l .W H N U l l g  °» ru h ig °M ie th e r zuverm. b. L. kuppet.

w ie  e in fa ch
werden S ie  sagen, wenn S ie  
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschuh D .-k.-p. 
lesen. X-Bd. gratis, a ls Brief 
gegen 20 P fg . für P o r to .

P. O sobm ann, Konstanz, M .22.

I
K o k s

ist das billigste und beste Heiz­
m aterial ganz bejonders m allen  

eisernen Oefen.

unter K. >V. an die Exp. d. Z tg. aözug.

Z w e i P f e r d e »
G e sc h irre , A r d e i t s w a g e n  rc . zu
verkaufen. Z u  erfr. in d. Exped. d. Z tg .

Guten MittaM
zu kleinen Preisen empfiehlt 

S .. Restaur. Coppernikus,
Nenftädt. Markt 24.

Frisch zerlegte Rehe
empfiehlt

A I H .  O l 8 L e * v 8 k i .

4 H a lt b a r e r

i k i l l ü i i k i i s s l l !
D4
4
4
4
4
4
4

(vorrüZIictistes Lrkrisetlvvxsmittkl)
t r » i ! 8 v l r

vorrätbiA bei

/lnklers L Lo.
W a ierg eh ilfen

finden dauernd Beschäftigung bei

I ^ S t N Z 7 l L i r § 6

eintreten bei

Breitestraße 4.

Putzerkolme von 
8 bis 8 Mann

für inneren und Fassadenputz 
bei hohem Akkordlohn s o f o r t  
g e s u c h t .  Off. erb.

AI. l e r n s t ,
M aurer- und Zimmermeister,

Osterode.

L in e  j u u § 6, A e b ilä e t e

V s ,u » v ,
ä e r  ä e u t8e b e u  u u ä  p o lu ^ e b e o  8pl 
v o tls tä u c k i^  m ä e b t i§ ,  ü o ä e t  iu  m e  
B u r e a u  ä a u e r u ä e  B e 8e b ä ft iß  
A le lä u ll^ e u  12—1 H b r  t ä ^ l i e b .

Junge Damen,

Schülerinnen,

melden Culmerstraße I I ,  2. 

Zeichenlehrerin und Modistin.
A ne tüchtige Verkäuferin,

für den ganzen T ag  gesucht

M t t i s K o i i t M
klNMlNIN,

sowie
^ ikk!i8-0u ittu n L 8d ü ettk r

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdi'oMi'sede LllkdärneLsi
K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

W ilheiitlsk-t, Kieilrichstr. 6.
Faden nebst kt. Mahnung

Ein kleiner Laden,
H n rL ^ n 8 k 1 )

Gerechtestraße 16.
2 möbl. P t.-Z . v. sof. z.v.Strobandstr.24.

vermiethen. O u lm e r s t r .  1 5 . U.

A n  m öblirtes Zimmer
(parterre) ist vom 1. August er. o, 
später billig zu vermiethen.

M öblirtes Zimmer
zu vermiethen Fischerstraße N r. 55.

N W t is c h e r  Markt 16,

Wohnung von 8  Zimmern,
ein Laden zu vermiethen.

herrschaftliche Wohnung
—n 6 Z im m ern nebst Zubehör in d 
3. Etage vom l. Oktober zu verm.

v a i r ä a  K o s s a !
(35 I ta lien e r  iu  Ilu ito rm .)

r  » « M i t ,  Z S ,  ! . b t S M .
V n is c h x s t t ic h e  W « h > « » z ,

tz ^ 8 Zim m er, Balkon, Badeeinrichtung, 
4 vollkommen renovirt, per 1. Oktober 
j  eventl. früher zu vermiethen. D esgl.

e in e  k le in e r e  W o h n n n g ,
^ 3. E tage, 3 Z im m er und Zubehör, 
tz nu r an ruhige M iether.
i  I n  dem Neubau W U H e lrn ss ta d t,
4 F r ie d r ic h -  u. A L brechtstrasten-E cke,
4 sind zum 1. Oktober

r  W o h n u n g en
von 3 bis 8 Z im m ern nebst Zubehör 
eventl. auch Pferdestall zu verm.

. 1 4 8 e I » * v r » r l L .

^  W s s t i i i i g e i l
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zim m ern, 

^  m it allen bequemen, hellen Neben- 
räum en, inkl. Balkon, G as- und Bade- 

 ̂ einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen.

Kugu8t Klogau. Wilhelmsplatz.

B r ü l k k v s t r a ß e  2 0 ,  l l .  A g .
6 Zim m er u. Badezimmer, auf Wunsch 
m it Pferdestall und Burschenstube vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Gerberstraße.

D i e  2 .  A a g e  B m t e s t t .  1 7 ,
6 Zim m er, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

ll«HH»tz«.

A l t s t « d t . M a r t « r . 2 8 .
2. E tage, elegante herrschaftliche 

i6 W o h n u n g ,  bestehend aus 6 großen 
m hellen Z im m ern, Entree, Badestube, 

Balkon, in allen Theilen auf das 
feinste renovirt. per 1. Oktober d. J s .  

,  zu vermiethen.
-  F .  i r i v 8 S U » t I , t t I .

;  W s h l U l N g .
 ̂ Bersetzungshalber ist die W ohnung 

— des H errn H auptm ann Zokim m el- 
kennig, von 5 Zim m ern. S ta l l  und 

. Remise, sofort oder 1. Oktober d. I .  
M e tt in s tr a s te  8 9 , zu vermiethen.

H I n  unserem neuerbauten Hause ist 
b eine herrschaftliche

.  B M i m h i l i l U
1. Etage, von 5 Zim m ern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.

-  kedn. eaGpen. Gerechtestraße 17.

°  l W i m l ,
-  1. Oktbr. z. v. L . Itrom ag, Schlossermstr.

2  h e r r s c h l ts t l ic h e  W o h n u n g e n ,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Z im m ern m it Balkon und allem Zub., 
sind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen.

W. 2iell(6. Coppernikusstr. 22.

MIM. Markt U .
1. Etage, bestehend aus 5 Zim m ern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 

4, erfragen bei S rV n Ik
7- B ä c k e r s t r a f t e  N r .
) ist die 1 . G la g e ,  4 Zim m ., Entree 

und Zubehör, zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. IR»

^  H e r r s l h a f t l i l h e  W o h n u n g ,
renov., 4 Zim m er, V eranda, G arten 

> und all. Zubeh., v. sof. od. 1. Oktbr. 
fit zu verm. O U irT l,, H andelsgärtnerei, 
n. Philosophenweq.

.  W i l h e l m M .
^  F r ie d r ic h s t r a tz e  U v . 6» 3 .  M a g c ,
W 4 Zim m er nebst Zubehör sogleich zu 
^  verm. ll. 8 o liv ltr, Neust. M arkt 18.

1 Balkonwohnung
^  vom 1. Oktbr. zu verm. Jakobsstr. 16. 
,  Das. 1 möbl. P a r t.-Z . von sof. z. verm.

^  E in e  h e r r s c h a s t l i lh e  W o h n u n g ,
— 1. Etage, vom I. Oktober zu verm. 

Gerechteste 7. Näh. Gerstenstr. 1 4 ,1 l.
-  D i e  2 .  E t a g e ,

von H errn Oberstabsarzt v r .  lu e ä tk i  
bewohnt, ist von dem 1. Oktober 

^  anderweitig zu vermiethen.
^  K ä c k e rs tv a ß e  4 7 .

- 2 . E ta g e .
, 3 S tuben  und Balkon, n. d. Weichsel,
^  alles hell, ist vom 1. Oktober zu verm. 
^  l.oui8 lra liso k e ^  Baderstr. 2.

,  Zwei Wohnungen,
^  1. Etage, 3 Zim m er, Kabinet, Entree, 

Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
in dem neuen Hause Hundestraße 9.

er tH in e  W ohnung, 3 Zim . m it Z u b e h , 
^  fü r 300 Mk. inkl. Nebenkosten bei 

7. » > « , » .  S trobandstraße N r. 9.

Krieger- Verein.
Sonnabend ven 7. August

abends 8  U hr:

Gklicrullikchmuilling
bei

Der Vorstand.

Religiöser M r a g ,
nur 1 M al in M ika'«  Garten

(Neustadt, Karlstraße)
morgen, Freitag den 6. d. M ts., 

8 Uhr abends
vom evangelischen Stadtmissionar 

8. Svkmlät aus Elbing.
MG'" Eintritt frei.
Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

Täglicher Kalender.
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Maria-Theater.
Freitag den 6 August cr.

Auf vielseitiges Verlangen 
nochmaliges Gastspiel der S oubrette

kmma frükling.
(Dutzendbillets L25 P f. Zuschlag gütig).

l le t  j W I s  l.ie » ls ! ig » t .
Posse m it Gesang in 3 Akten von 
Ed. Jacobson, Musik v. G. Lehnhardt.
(S e rn k a rä  . . Lmma ssrükling a. G .)
Sonnabend den 7 August cr .:

Keine Vorstellung.
Scilw nrzbruch.

Sonntag den 8. August:

S c h ü t z e n f e s t ,
verbunden m it OOIVCILNIKV, aus* 
geführt von der Kapelle des Fuß* 

A rtillerie-Regim ents N r. 15.
E s  ladet hierzu freundlichst ein

G astw irts

„rum M l8M s".
Heute, Donnerstag:

F l n ß - K r e b s e .

l i m M
mit Firmenausdruck

liefert billig
6. vMdromki'sede kaeilärnekerei.

/L in e  kleine W ohnung, 3 Z im m er m »  
N l Zubehör, 3  Treppen, Culmer- 
^  strafte 20 zu vermiethen 
96 Thaler. « -

von 2 S tuben  und Küche vom I . 
Oktober zu verm. 1. !VIunrvnski.
s ^ in e  W ohnung, 2 Zim m er, Küche u. 
^  Zubehör, fortzugshalber billig ab- 
^  zugeben. Von wem, sagt d. Exp'
d. Zeitung.___________________
Culmerstr. 2tt kl. Wohn, für 96 Mk.^-5-'

Eine Hoswohnuntz
von 3 Z im m ern, Küche, Zubehöl' 
330 M ark, per I .  Oktober zu »er- 
miethen. « .  I» .

Gerberstraße 23.__ ^

Siallung, Remise
u. Burschengel, ist M ellienstr. 69
cr> ferd estaU  sür 2—3 P fe r d e , F u t t e r U  
^  u .  B u rschenstube z. v . S c h u ls tr . ll 
D a s , e in  T rockenboden  z. aefl.B e n u tz u n g

Ein Pserdestall
von sofort zu vermiethen. Z u  er
fragen bei_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
ü lu fg e g r iffe n  auf dem Hauptbahnhof^ 
A  ein schtvarzer Pudrl. Ab-

zuholen gegen E rstattung 
Jnsertionskosten von fe a n r  '
Gr.-Mocker, M aurerstr. 18._______ -

7
14
21
2S

11
18
25

^2
9

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 181 der „Thorner Presse".
Freitag den 8. August 1897.

Marie Seebach -1.
. Die Tragödin Marie Seebach ist am Dienstag 
m St. Moritz im Ober-Engadin im Alter von 63 
Jahren infolge einer Lungenentzündung gestorben.

Die Seebach entstammt einer Künstlerfamilie 
und betrat schon als Kind die weltbedeutenden 
Bretter. Sie wurde 1837 zu Riga geboren. An­
fangs war sie zur Oper bestimmt und besuchte 
deshalb das Musikkonservatorium zu Köln; bald 
aber wandte sie sich dem Schauspiel zu und spielte 
Zunächst Soubrettenrollen auf den Bühnen zu 
Lübeck. Danzig und Kassel. 1852 spielte sie im 
Thalia-Theater zu Hamlmrg das Gretchen in 
„Faust" mit großem Erfolge, sodaß sie daraufhin 
engagirt wurde. Von da ab zählte sie zu den 
ersten tragischen Liebhaberinnen der deutschen 
Bühne, welche Stelle sie zwanzig Jahre hindurch 
behauptete Nach einem glänzenden Gastspiel in 
Wien wirkte sie an den Münchener Mustervor­
stellungen unter Dingelstedt im Jahre 1854 mit. 
I n  demselben Jahre leistete sie einem Rufe 
Laubes Folge und tra t in den Verband des Wiener 
Burgtheaters ein. Aber schon zwei Jahre später 
nahm sie ein Engagement am Hoftheater in 
Hannover an, wo sie sich 1859 mit dem Sänger 
Albert Niemann, dem berühmten Heldentenor, ver- 
heirathete. Während ihrer neunjährigen Ehe trat 
sie unter dem Namen Niemann-Seebach auf. als 
welche sie auf zahlreichen Gastspielen Triumphe 
erntete. Nach dem Kriege von 1866 siedelte sie 
mit ihrem Mann nach Berlin über, wo zwei 
Jahre später ihre Ehe mit Niemann geschieden 
wurde. Von da ab gastirte sie wieder unter ihrem 
Mädchennamen in Rußland und Holland und ging 
1871, in demselben Jahre, in dem sich ihr früherer 
Mann mit der Schulreiterin Hedwig Raabe ver- 
heirathete, zu einer Gastspieltour nach Amerika. 
Alle diese Tournees waren ebenso reich an künst-

tra t sie m den. Verband des königl. Schauspiel­
hauses zu Berlin ein, indem sie znm älteren Fach 
überging. Ih re  Hauptrollen waren Klärchen in 
„Egmont", Marie m „Clavigo", Gretchen in

»Kabale und Liebe", und m der letzten Zeit ihres 
Wirkens Maria Stuart. Ladh Macbeth, Klaudia 
m „Emilia Galotti" n. a. Liebevolles Erfassen 
des Geistes ihrer Rollen, innige Darstellung der- Z 
selben ohne alle grobe Effekthascherei zeichneten m 
ihr Spiel aus und machten dasselbe zu einem " 
mustergilttgen.

Durch ihre großen Gastspielreisen hat sie wesent­
lich dazu beigetragen, den Ruf der deutschen Schau­

spielkunst in der alten wie in der neuen Welt zu 
begründen. Für ihre Kunstgenossen hat sie stets 
ein warmes Herz gehabt, und sie hat dasselbe in 
hervorragendem Maße bethätigt, als sie vor Vier- 
Jahren m der alten Musenstadt Weimar mit 
einem Kapital von 120000 Mark die Marie See­
bach - Stiftung begründete, welche bestimmt ist, 
hilfsbedürftigen Pensionären deutscher Bühnen- 
angehörigen ein Heim zu gewähren.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 4. August. (Verschiedenes.) Die 

städtischen Behörden hatten am 29. Ju n i er. den 
Ankauf eines dem Zimmermeister Melde gehöri­
gen, in der Wilhelmstraße gelegenen, 70 Ar 
50 Qmtr. großen Platzes zum Neubau des Schul- 
hanses für den Preis von 7500 Mk. beschlossen. 
I n  dem Neubau sollen hergerichtet werden fünf 
kleinere Klassenzimmer mit Lehrerzimmer und 
Zubehör für die Privatknabenschule, welche bisher 
in Miethsräumen untergebracht ist, fünf Klassen­
zimmer mit Lehrerzimmer und Zubehör für die 
evangelische Schule und neun Klassenzimmer mit 
Lehrerzimmer und Zubehör für die katholische 
Schule. Letztere wird sodann in dem alten Schul- 
gebäude 10 Klassenzimmer mit Lehrerzimmer und 
Zubehör und im neuen Schulgebäude neun 
Klassenzimmer zur Verfügung haben, womit ihr 
Bedarf vollständig gedeckt sein wird. Nach dem 
entworfenen Projekt ist für den Bedarfsfall die 
Möglichkeit eines Anbaues für sechs weitere 
Klassenzimmer vorgesehen, der erworbene Platz ist 
hierzu mehr als ausreichend. Die königl. Regie­
rung hat sich nun mit dem in Aussicht genomme­
nen Platz zum Neubau des Schulhauses einver­
standen erklärt. Die Herstellungskosten des Ge­
bäudes, für welches auch Zentralheizung projek- 
tirt ist. belaufen sich auf ca. 70-80000 Mk.. und 
werden die Arbeiten so gefördert werden, daß das 
Gebäude noch in diesem Jahre im Rohbau voll­
endet wird. — Beim hiesigen königl. Standesamt 
sind im Monat Ju li  er. 29 Geburten und 20 
Sterbefälle beurkundet und drei Ehen geschlossen 
worden. — Die hiesige Stadtverordnetenversamm­
lung hält am 6. d. M.. nachmittags 4'/» Uhr, eine 
Sitzung ab. — Im  Monat Ju li  d. I .  hat das 
hiess

efanden sich fünf 
erkrankte Personen aus umliegenden Ortschaften. 
Zur Entlastung kamen 18 Personen als geheilt 
ezw. gebessert, gestorben ist eine an Tvphns er­

krankt gewesene Arbeiterfrau aus Dreilinden. — 
Dem Herrn Bürgermeister Hartwich ist vom 
10. bis 31. d. M. vom Herr» Regierungspräsi­
denten ein Urlaub bewilligt worden. Derselbe

wird während dieser Zeit durch den Beigeordneten 
Herrn Bankier Scharwenka vertreten.

Ö  Culmsee, 4. August. (Die Uebcrgabe des 
Gartenlokals Villanova) an den neuen Besitzer, 
Herrn Kaufmann W. Bade, findet am 1. September 
statt. Der bisherige Besitzer. Herr Restaurateur 
Wittenborn, veranstaltet in Anerkennung des ihm 
während der vielen Jahre seines Hierseins von 
Seiten der hiesigen Bürgerschaft und den Ver­
einen bewiesenen Wohlwollens am Sonntag den 
8. August ein Freikonzert, welches von der Kapelle 
des Zivilkapellmeisters Herrn Podgurski ausge­
führt wird.

P r. Stargard, 3. August. (Eine größere Ruder­
fahrt) nach den ostpreußischen Seen wurde von 
drei Mitgliedern des Rudervereins im Doppel­
zweier angetreten. Das Boot wurde per Wagen 
nach Gr. Falkenau gebracht, nnd von dort aus 
ging es zu Wasser zunächst nach Marienburg. 
Bei günstigem Wetter soll sich die ganze Tour auf 
ca. acht Tage ausdehnen.

Pelplin, 2. August. (Die hiesige Zuckerfabrik) 
hatte zu heute eine Generalversammlung anbe­
raumt. Nach dem Geschäftsbericht war der 
Rübenertrag 149,7 Ctr. vom Morgen, der Zucker­
gehalt der Rübe durchschnittlich 14,80. Es wurden 
946960 Ctr. Rüben verarbeitet, durchschnittlich 
11620 Ctc. im Tage. Die im Anfsichtsrath be­
schlossene Vertheilung einer Dividende von 7 pCt. 
wurde genehmigt. Nach längerer Erörterung 
wurde den Rübenbauern ein außerordentlicher 
Zuschuß von 30000 Mk. bewilligt.

Pelplin, 3. August. (Die Kornsilogenoffen- 
schaft) in Pelplin wird in diesen Tagen ihre 
Thätigkeit beginnen.

Menstein, 2. August. (Verschiedenes.) Eine 
große Gefahr steht für den kommenden Frühling 
unserer städtischen Forst bevor; der Nvnnenfalter 
zeigt sich in großer Zahl im Walde. Nicht weniger 
als 112000 Nvnnenfalter sind seit dem letzten 
Montag bereits in der städtischen Forst gesammelt 
und vernichtet worden; u. a. nimmt die Forst­
behörde auch die Hilfe von Schulkindern gegen 
Bezahlung in Anspruch. — Unter dringendem 
Verdacht der Wechselfälschung wurde der Schlosser 
Emil Dörk von hier gestern Nachmittag verhaftet 
und dem Justizgefüngniß zugeführt. D. war stark 
verschuldet. Am Freitag wurde sein Grundstück 
gerichtlich verkauft. D. war Mitglied mehrerer 
hiesiger Vereine. — Es dürfte doch manchmal ge­
fährlich sein, „bei M utter Grün" zu schlafen, wie 
folgender Vorfall zeigt. Der Fischer Jagusch von 
hier ruhte eines Tages in voriger Woche am 
Längste aus und schlief hierbei ein. Während 
des Schlafes muß ihn irgend ein Insekt gestochen 
haben, denn beim Erwachen fühlte Jagusch einen 
heftigen Schmerz im Gesicht, er kratzte sich an der

schmerzhaften Stelle etwas, das Gesicht schwoll 
schnell auf. sodaß der sofort herbeigerufene Arzt 
eine Operation ausführen mußte. Dieselbe blieb 
ohne den günstigen Erfolg, denn Jagusch ist heute 
im hiesigen Krankenhause wahrscheinlich an B lut­
vergiftung gestorben.

Samter, 3. August. (Wolf erlegt.) Am ver­
gangenen Freitag, nachmittags 6 Uhr, wurde auf 
der Feldmark Mlhnkowo von dem dortigen 
Schulzen und Eigenthümer Ulmer ein ausge­
wachsener starker Wolf erlegt. Behufs Erlangung 
der Schußprämie ist der Vorfall der Behörde 
mitgetheilt worden. Allem Anschein nach ist der 
Wolf dasselbe Thier, welches in Gesellschaft des 
am 5. Februar in Koninko erlegten Wolfes ge­
sehen worden ist und also schon feit dem Winter 
in unserer Gegend gehaust hat.

Jnsterburg, 4. August. (Ausstellung des deut­
schen bienenwirthschaftlichen Zentralvereins.) Zu 
der von heute bis Sonnabend hier stattfindenden 
Ausstellung des deutschen bienenwirthschaftlichen 
Zentralvereins trafen bereits gestern aus allen 
Gauen Deutschlands Bienenwirthe hier ein. Zur 
Schau sind 50 Bienenvölker, die meisten aus Ost­
preußen, einige jedoch auch aus Kram angemel­
det. Sehr zahlreich sind die verschiedensten 
Wohnungssysteme vertreten. Geräthe sind von 
47 Ausstellern hergefaudt. Gruppe 4, Produkte, 
weist riesige Mengen Honig, Wachs, Kunstwaben, 
Honigwein nnd Meth auf.

Jnowrazlaw, 2. August. (Der Verleger der 
ersten Zeitung in Jnowrazlaw), des „Knj. 
Wochenbl.", Kaufmann Hermann Engel, ein 
Jnowrazlawer Kind, ist im Alter von 60 Jahren 
am Freitag, dem 30. v. M., in Berlin gestorben. 
Er gründete, wie der „Kuj. Bote" mittheilt, hier 
vor 35 Jahren das B latt. Die Druckerei befand 
sich in dem Mendelsohn'fchen Grundstücke. Das 
Leichenbegängniß fand Sonntag in Berlin unter 
zahlreicher Betheiligung von Leidtragenden statt.

Nogowo, 1. August. (Flüchtig geworden) ist 
aus Berlin, wohin er sich begebe» hatte, unser 
ehemaliger Bürgermeister Gvhr. E r wurde am 
24. Ju n i aus dem Untersuchnngsgefängniß zu 
Gnesen plötzlich entlassen nnd zwar, „weil eine 
Beeinträchtigung des nunmehr bald beendigten 
Ermittelungsverfahrens nicht mehr zu befürchten 
ist." Darauf ließ sich Gohr in Berlin als Winkel- 
konsulent nieder. Das Ermittelungsverfahren ist 
indessen noch lange nicht beendet, immer mehr 
häuften sich schwere Belastungsmomente gegen 
ihn. die ihn schließlich zur Flucht veran­
laßten. Entkommen dürfte Gohr schwerlich, da 
er auffallend lahmt und sonst noch mit körperlichen 
Fehlern behaftet ist.

Posen, 3. August. (Zu dem Jubiläum  des 
Grenadierregiments Graf Kleist), dem, wie in



militärischen Kreisen verlautet, der Kaiser, falls 
nicht ganz unvorhergesehene Umstände dies ver­
hindern, persönlich beiwohnen wird, hat die 
Stadtverordnetenversammlung in ihrer letzten 
geheimen Sitzung 3000 Mk. bewilligt, von denen 
der größte Theil zur Stiftung eines Ehren­
geschenks der S tadt an das Regiment bestimmt ist.

Lokalnachrichten.
Thor«, 5. August 1897.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Kirchen- 
älteften, Gutsbesitzer Wendt zu Prechlau im Kreise 
Schlochau, ist der Kronenorden 4. Klasse, dem 
evangelischen Lehrer und Kantor Galow zu 
Prechlau der Adler der Inhaber des Lausordens 
von Lohenzollern verliehen worden.

— (Ueber  d a s  T r i n k e n  bei  E r n t e ­
a r b e i t e n )  giebt ein Arzt folgende beachtens­
wertste Andeutungen, die allgemein beherzigens- 
werth erscheinen: Viele Landleute bekämpfen bei 
den Feldarbeiten den Durst, um dadurch dem 
heftigen Schwitzen vorzubeugen. Dies ist aber 
verwerflich und kann unter Umständen zu gefähr­
lichen Krankheiten führen. Der Durst ist als 
Mahnung zum Ersatz der dem Körper verloren 
gegangenen Flüssigkeit anzusehen, und es treten 
bei Nichtbeachtung dieser Mahnung allmähliches 
Austrocknen der Gewebe und schließlich der 
Sonnenstich ein. Abgesehen von diesen schlimmsten 
Folgen leuchtet auch ein, daß durch den aus 
Mangel an Flüssigkeiten geschwächten Stoffwechsel 
die Körperernährung beeinträchtigt wird. Es ist 
daher keinesfalls räthlich. den Durst völlig zu 
unterdrücken. Wenn man trinkt, trinke man 
langsam und mäßig; anzuempfehlen ist kalter 
Kaffee, leichtes Bier und Wasser mit Zitronensaft. 
Es wird dadurch der durch Wasserzufuhr be­
wirkten Veränderung der Magensäure in ratio­
neller Weise entgegengewirkt.

Von der russischen Grenze, 3. August. (Ver­
schiedenes.) Aus Warschau wird der „Berliner 
Börsenztg." geschrieben: Im  Getreidchandel
macht sich jetzt infolge der von den ausländischen 
Märkten » I» lautenden Berichte ein reges 
Leben bemerkbar. Es wurden in den letzten Tagen 
bedeutende Parthien Weizen nach T h o r n  und 
Hamburg verkauft. Auch die Nachfrage für 
neuen Roggen nach Deutschland ist bedeutend. 
Die Zufuhren sind indeß noch klein, sodaß größere 
Abladungen vor der Land nicht möglich sind. — 
Die chinesische Regierung hat beschlossen, noch in 
diesem Jahre in Warschau ein Konsulat zu er­
richten, da die Handelsbeziehungen zwischen dem 
Königreich Polen und China jetzt, wo die sibirische 
Bahn ihrem Ausbau entgegengeht, an Bedeutung 
gewinnen. — Der deutsche Staatsbürger Gras 
Guido Henckel von Donnersmarck errichtet in Ge­
meinschaft mit dem hiesigen Handelshaus Hermann 
Meher eine neue Eisenhütte im Kreise Bendzin 
des Gouvernements Petrikau. Das Anlage­
kapital beträgt 1 Million Rubel in Gold. Die 
staatliche Genehmigung haben die Gründer bereits 
erhalten.

Maßregeln zur Sicherung der 
Gründüngung.

I n  den letzten Jahren ist sehr viel über 
Gründüngung, über Zwischen- und Stoppel- 
saaten geschrieben und gesprochen worden, 
ohne daß jedoch alle Landwirthe sich die 
Vortheile der Gründüngung zu nutze zu 
machen verständen, denn wenn diese Nutzbar­
machung des Stickstoffvorrathes der Luft 
auch bereits eine ziemlich weite Verbreitung 
gefunden hat, so werden bei derselben, wie 
auch sonst wohl bei Neuerungen, noch manche 
Fehler gemacht, welche das Gelingen in 
Frage stellen.

So stößt man mitunter auf die Meinung, 
daß es nur des Einsaens der betreffenden 
Sämereien bedürfe, um sich die Vortheile 
der Gründüngung zu sichern. Diese Ansicht 
ist Wohl dadurch entstanden, daß bei einem 
erstmaligen Gründüngungsversuche gute Er­
folge zu verzeichnen waren, ohne daß man 
dem Boden irgendwelche Mineraldüngung zu- 
theil werden ließ. Durch die Gründüngung 
erreichen wir jedoch nur eine Vermehrung 
des Stickstoff- und Humusgehaltes im Boden; 
die Mineralbestandtheile werden nicht ver­
mehrt, wohl aber durch die infolge der Grün­
düngung vermehrten Ernten in stärkerem 
Maße dem Boden entzogen. Der Acker wird 
also sehr bald einen Mangel an Phosphor­
säure und Kali, nicht selten auch an Kalk 
zeigen, und erst, wenn diese Stoffe der Grün­
düngungspflanze zu Gebote gestellt werden, 
werden wir nicht blos deren Gedeihen sichern, 
sondern auch von den später folgenden 
Pflanzen weit höhere Erträge dem Boden 
wieder entnehmen können. Dazu kommt, daß 
wir diese mineralischen Nährstoffe: Phosphor­
säure, Kali und Kalk für billiges Geld er­
halten. Im  großen und ganzen werden zur 
Sicherung der Gründüngungspflanzen etwa 
150 Kilogramm Thomasmehl pro Morgen 
genügen, die eine Ausgabe von ca. 4'/^ Mk. 
bis 5 Mk. verursachen.

Auf leichteren sandigen oder auf moorigen 
Bodenarten werden wir dazu etwa 150 bis 
250 Kilogramm Kainit pro Morgen be­
nötigen , die ebenfalls 3,60 Mk. bis 5 Mk. 
Kosten verursachen werden. Durch diese kleine 
Ausgabe sichern wir uns das Gedeihen der 
Gründüngungspflanze, die uns bei gutem 
Gerathen 35 bis 40 Pfund Stickstoff pro 
Morgen zu liefern vermag, so daß die kleine

Ausgabe um so weniger in Betracht kommt, 
als ja die Mineralbestandtheile dem Acker 
verbleiben und der folgenden Frucht, ob Ge­
treide, Kartoffeln, Rüben rc., zur Nahrung 
dienen.

Mannigfaltiges.
( S p i e l h ö l l e  aufgehoben. )  Aus Lübeck 

meldet man: I n  der Nacht zum Sonnabend
wurde hier ein Spielernest ausgehoben. Drei 
Herren, die längst von der Polizei gesucht wurden, 
nahm die Polizei in dem Augenblick, wo sie 
von dem Rennen in Travemünde zurückkehrten, 
fest; über 800 Mark wurden bei ihnen beschlag­
nahmt.

(Ei ne  ganze  F a m i l i e  vom Bl i tz ge­
t r o f f en )  wurde, wre aus Trier gemeldet wird, 
in dem Moseldorfe Bergweiler. Vater und 
Tockter sind todt, die übrigen Familienmitglieder 
wurden nur betäubt. Bei dem Gewitter siel ein 
Wolkenbruch, gleichzeitig vernichtete ein Hagel­
schlag die'Ernte.

(Erdbeben . )  Am 3. August, nachmittags 
2'/. Uhr. wurde ein Erdbeben in Trieft wahrge­
nommen; auf einen schwächeren Stoß folgte 
in einigen Sekunden ein stärkerer Stoß in der 
Richtung von Südwest nach Nordost.

(Die Trunksucht )  bei dem Zugpersonal der 
russischen Eisenbahnen hat soweit überhand ge­
nommen, daß die Bahnverwaltung dagegen kein 
wirksameres Mittel weiß, als eine Verordnung, 
nach welcher die Maschinisten und Zugführer so­
wohl vor ihrer Abfahrt, wie auch unterwegs 
sich Prüfungen auf ihre Nüchternheit unterwerfen 
müssen.

( R ä u b e r u n w e s e n  i n  R u s s i s c h - P o l e n . )  
Die Hoffnung, daß das Räuberunwesen in Russisch- 
Polen, nachdem der gefährliche Bandenführer 
Malarski unlängst erschlagen, verschwinden würde, 
hat sich nicht erfüllt. Die Malarski'sche Bande 
ist nicht gesprengt worden, sondern scheint eher 
noch stärker geworden zu sein. Jetzt operirt sie 
in der Gegend von Zatmerzec und steckt dort 
Häuser und ganze Gehöfte m Brand, um bei 
diesen Feuersbrünsten zu rauben und zu plündern. 
I n  Zawierzec selbst wurden von den Räubern vier 
Gehöfte, darunter das Haus des Ortsvorstehers 
Szczygal, angezündet.________________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 4. August. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 319 Rinder. 2061 Kälber. 1985 
Schafe. 7407 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. Vvllfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gilt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 46 bls 48. — Färsen

und Kühe: 1. «,) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleischlge, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt -  bis - ;  2. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis —; 3. mäßig genährte Färsen und 
Kühe 46 bis 50; 4. gering genährte Färsen und 
Kühe 40 bis 45. -  K ä l b e r :  1. feinste Mast­
kälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 65 
bis 68; 2. mittlere Mastkälber und gute Saug­
kälber 58 -63 ; 3. geringe Saugkälber 52 bis 56; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 40 bis 
46. — S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 62 bis 65; 2. ältere Masthammel 
56—60 : 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschase) 50—55; 4. Holsteiner Niederungsschase
— bis —: auch pro 100 Pfund Lehendgewicht 26 
bis 33 Mark. — Schwe i ne :  Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 PCt. 
Tara-Abzug: 1. vollfleischige, kernige Schweine 
feinerer Rassen und deren Kreuzungen, höchstens 
1'/« Jahre alt: -0 im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 59-60; b) über 300 Pfund lebend (Käser)
— bis —; 2. fleischige Schweine 56 bis 58; 3. gering 
entwickelte 53 bis 55; 4. Sauen 50 bis 53 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: 
Ungefähr 145 Stück blieben unverkauft. — Kälber: 
Der Handel gestaltete sich langsam. — Schafe: 
Etwa 500 Stück Schlachtwaare fand Abnehmer.
— Schweine: Der Markt verlief ruhig.

Amtliche Notirungen der Dauziger Prodnkten- 
Börse

von Mittwoch den 4. August 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelfaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ufancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 745-753 Gr. 165-170 Mk. bez.. transito 
roth 734 Gr. 133 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 762 Gr. 122'/,-124 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 90 Mk. bez., Viktoria- 117 Mk. bez. 

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 240—250 Mk. bez., transito Winter- 
238 Mk. bez.

R a p s  Per Tonne von 1000 Kilogr. transito Winter- 
210-261 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,27'/«—3,40 Mk. 
bez., Roggen- 3,70 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  4. August. ( S p i r i t u s -  
ber i cht s  Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 
Liter, gekündigt 20000 Liter, etwas besser. Loko 
nicht kontingentirt 42.20 Mk. Br.. 41.80 Mk. Gd.. 
— Mk.  bez., August nicht kontingentirt 42.00 
Mk. Br., 41,60 Mk. Gd.. Mk. bez.

«SeWnsMs?
Kämmte, Plüsche u. Uelvets liefern direkt 
an Private. Man verlange Muster von

^  von Lite» L  Kkuosen, Vrefolä,
Fabrik und Handlung.

Druck und Verlag von C. Dornbrowski in Thorn.


